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No. 98. Sonnabends den 20. Auguft 1826. | : 


Bekannemach ung. wi 


Es if auf den Antrag des Magiftrats in Medzibor genehmigt worden, den dortigen dies⸗ 
jaͤhrigen Michaell⸗Kram⸗ und Viehmarkt, welcher auf den a6ſten September d. J. feſtgeſetzt 


iſt, auf den agſten September d. J. zu verlegen, 
Breslau den Iöten Auguſt 1825. 


bracht wird. 
Königliche 


welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ges 


Reglerung. II. Abthellung. 


Berlin, vom 16, Auguſt. 


Se. Maj. der Koͤnig haben dem Großherzog⸗ 
lich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſchen Ober⸗ Forſt⸗ 
melſter und Hof⸗ Cavalier Ihrer Königlichen 
Hoheit der Frau Erbgroßherzogin zu Mecklen⸗ 


burg⸗ Schwerin, von Buͤlow, den St. Jo; 


banniter⸗Orden, dem Lehrer Gutsorff an 
der evangeliſchen Stadtſchule zu Solingen im 
Reglerungsbezirk Duͤſſeldorf, und dem Kantor 
und Schullehrer Buſſe zu Heepen, im Kreiſe 


Bielefeld, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verlelhen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Freiherrn 
Chriſtian Auguſt von der Trenk fa geſtat⸗ 
ten geruhet, den Namen: von Koͤnſgsegg, 


mit dem Selnigen zu verbinden, und ſich Freiherr 


von der Trenk genannt von Koͤnigsegg, 
nennen und ſchreiben zu duͤrfen. 


Auch haben Se. Majeſtaͤt der König den Adel 


des Seconde-kieutenants im vierten Infante⸗ 


rie⸗Regimente, Auguſt Wilhelm Horn, zu 


erneuern geruhet. 


wartet, und in Luxenburg abfteigen. 


Wien, vom 8. Auguſt. N 

JJ. MM. werden gegen den 22. d. a 

ort 
wollen fie bis Anfang Septembers verweilen, 
wo Sie ſich nach dem bet Preßburg liegenden 
Luſtſchloſſe Schloßhof bis zur Eroͤffnung des 
Ungarlſchen Landtags begeben. — Se. Durchl. 
der Fuͤrſt Metternich verläßt am 15. d. Iſchel, 
und trifft einige Tage ſpaͤter bler ein. — Am 
Iten hatte das feierliche Leichenbegaͤngniß des 
um das Haus Bourbon boch verdienten Koͤnigl. 
Neapolitaniſchen Botſchafters Fuͤrſten Ruffo 
ſtatt. Er hat den Hrn. Fuͤrſten von Metter⸗ 


nich zum Exekutor feines Teſtaments ernannt. 


Ibre Majeſtaͤten der König und dle Koͤni⸗ 
gin beider Sicllien, Hoͤchſtwelche im beſten 
Wohlſeyn von Ihrer Reiſe nach Mailand 


und Genua nach Neapel zuruͤckgekehrt ‚find, 


empfingen am arſten Jull die Aufwartung 
des kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreichiſchen außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Minifterd Grafen von Fiquelmont und des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron von Lederer, 
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Dbschefehlähabrrs ber kaiſerl. königl. Truppen 
im Koͤnlgrelch beider Sicitien, welche in Bes 


gleitung der andern kalſerl. koͤnigl. Siterreichis 


ſchen Generale Hoͤchſtdenſelben zu Ihrer gluͤck⸗ 
lichen Ruͤckkehr in Ihre Hauptſtadt ihren Gluͤck⸗ 
wuaſch abſtatteten, und mehrere derſelben bei 
ibrer bevorſtehenden Abrelſe nach den kaiſerl. 
5 von Ihren Majeſtaͤten Abſchled 


Hannover, vom 10. Auguſt. 


Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Hildesheim und Pa⸗ 
derborn, Franz Egon, Freiherr von Fuͤrſten⸗ 
berg, if In einem hohen Alter geſtern zu Dil: 
desbeim mit Tode abgegangen. (Er war ges 
boren den 10. Mal 1737 und Fuͤrſtbiſchof ſeit 
dem 6. Januar 1789.) 


Am 29. Jull, Nachmittags um 3 Uhr, iſt 
in der Feldmark der Gemeinde Barbis, Amts 
Scharzfels, ein bedeutender Erdfall erfolgt. 
Die Oeffnung tft an 100 Fuß im Durchmeſſer 
and vergrößert ſich noch; die Tiefe iſt unabſey⸗ 
bar und von hinabgeworfenen Steinen hat man 
nach elner Minute und einigen Sekunden ein 
Getoͤſe gehört, als wären ſie in Waſſer gefallen. 
Blackwoods Magazin für den Monat Au⸗ 
guſt enthalt einen Brief des Herzogs von Cum⸗ 
berland aus Berlin vom 29. Maͤrz 1825, worin 
der ſelbe den eifrigſten Wunſch ausdruͤckt, daß 
die Emanctpations-Bill für die Katholiken im 


Oberhauſe durchfallen moͤge, weil feiner Mei⸗ 


nung nach von der Aufrechthaltung der prote⸗ 
ſtanklſchen Kirche einzig und allein die Sicher⸗ 
heilt Englands abhänge, . g 


Vom Mayn, vom ro, Auguſt. 


Am 9. Auguſt iſt der Herzog von Wellington, 
in Begleitung ſeines Sohnes, des Marquis 
von Douro, des Obriſten Jones und des Mr. 
Jurne, in Koͤln angekommen, im Gaſthofe zum 

Kaiſerl. Hofe abgeſtiegen, und hat am 10. Aus 

guſt feine Reiſe nach Coblenz fortgeſetzt. 


Aus der Schweiz, vom 12. Auguſt. 


Se. Majeſtoͤt der König von Wuͤrtemberg mit 
der Königin, drei Prinzeſſinnen und zahlrei⸗ 
cher Suite trafen am 30. Juli auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe in Roßſchach ein. Vor dem Mittags⸗ 
mahl verfügten fie ſich ins natete Rheſnthal, 


und Ausgabe 


Pen 


ble ſchoͤne Aus ſicht am ſteinernen Tiſch zu ges 


nießen; Abends ging dle Nückreife nach Frle 
ee Biene 


Nachrichten aus Rom laſſen das baldige Eins 
treffen eines neuen Nuntius in der Schweiz er⸗ 
warten, und melden zugleich den am 29. Juni 
im Faſten Alters jahre erfolgten Tod des vorma⸗ 
ligen Nuntlus bei der Eldgenoſſenſchaft u. ſeit⸗ 
herigen Erzbiſchofs von Caledonlen, Karl Zen. 


Warſchau, vom 12. Auguſt. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wolkonskl, Ge⸗ 
neral der Infanterle und Adjudant des Kaiſers 
Alexander, find vorgeſtern von feiner Reife aus 
Paris hier angekommen. 


Kopenhagen, vom 9. Auguſt. 
Von den n wegen Verfertigung 
falſcher Bankzettel wurden in 
Odenſe am azſten voriges Monats verurthelle 
N. N. Moͤller zum Verluſt der Ehre und des 
Lebens; ſechs Perſonen zum Verluſt der Hand; 
ſieben zu kuͤrzerer oder laͤngerer oͤffentlicher Ar⸗ 
belt; vierzehn theils zu Geldbußen und Feſt⸗ 
ſetzung bei Waſſer und Brod, theils Alters 
halber zu b'oßer Gefaͤngnißſtrafe; Alle zu den 
Koften und Erſtattung der aus gegebenen Zet⸗ 
tel; drei wurden freigeſprochen. 


Bruͤſſel, vom 9. Auguſt. 


Geſtern feierte die Geſellſchaft der Geſetz⸗ 
freunde die Vermählung des Prinzen Frledrich 
der Niederlande und der Prinzeſſin Lonife von 
Preußen durch eln prachtvolles Feſt. Der 
Prinz, welcher Vice-Praͤſident dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt, hatte die Einladung angenommen. 
Von dem Portal bis zu dem innern Saal wa⸗ 
ren ausgewaͤhlte Gewaͤchſe und Blumen aufge⸗ 
ſtellt; eine noch ſchoͤnere Auswahl ſchmuͤckte 
den Saal ſelbſt. Die dem Könige und der Koͤ⸗ 
nigl. Familie aus vollem Herzen zugerufenen 
Toaſte zeigten von Neuem, wie ſehr die Bel⸗ 
gler dem Haufe Naſſau zugethan find, 

Unter den merkwuͤrdigen, in Harlem ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtaͤnden, zeichnen ſich beſonders fol⸗ 
gende aus: Ein Mouſtiquaire, um ſich während 
der Nacht vor dem Stiche der Inſekten zu bes 


wahren; ein Blatt Zeichenpapfer, welches k 
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Elte breit und 8 Ellen lang if, (ohne Zweifel 
mit einer ſolchen Maſchine verfertigt, wie ſie 
die Patent⸗Papierfabrik zu Berlin in der Muͤb⸗ 
lenſtraße anwendet); eine kuftpumpe zur Vers 
minderung der Bruchuͤbel; ein Inſtrument, um 
Kugeln aus Wunden zu ziehen; ein Zifferblatt, 
welches waͤhrend der ſechs Sommermonate die 
Stunden auf ſeiner oberen Haͤlfte und waͤhrend 
der Wintermonate auf ſeiner unteren Haͤlfte 
angiebt. Ein dreizehn Fuß langes Fernrohr, 
deſſen Objectiv 2 Fuß im Durchmeſſer hat; es 
iſt ungefähr 200 Pfd. ſchwer. 


Straßburg, vom 6. Auguſt. 


Ein Kabinets-Courier, der in der Mitte des 
vorigen Monats Konſtantinopel verlaſſen hatte, 
um ſich nach Paris zu begeben, iſt geſtern durch 
unſere Stadt gegangen. Er uͤberbringt die Ant⸗ 
worten des Herrn Grafen Gullleminot an die 
Unterſuchungs-Commiſſton des Ouvrard'ſchen 
Prozeſſes. Seit feiner Abreiſe aus Frankreich, 
zu Ende Mai's, hatte er anhaltendes Regen⸗ 
wetter auszuhalten. 


Paris, vom 9. Auguſt. 


Der heutige Moniteur theilt zwei koͤnlaliche 
Ordonnanzen mit; die eine betrifft die Ferien 
des Rechnungshofes; die zweite reaulirt das 
Brief- und anderes Porto nach den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staaten. ; 


Am sten Abends waren Maaßregeln getrofs 
fen, um bei einem etwanigen Andrange der 
Rentenirer zum Treſor, der Umwandlung hal⸗ 
ber, Unordnung zu verduͤten. Die Thuͤren 
waren ausgehoben und Milltair; Wachen aus- 
geſtellt. Inzwiſchen find um 1 Uhr nur 2 Ans 
melder und ſpaͤter hoͤchſtens 7 bis 8 zur Zeit 
gekommen. 


Merkwuͤrdig iſt es, daß die 44 pCts. rein 
wie vergeſſen ſind und ihrer nirgend mit einer 
Sylbe erwaͤhnt wird. Bis zum 22. September 
ſtebt es nun bekanntlich noch frei, ſich in die⸗ 
ſelben zu begeben. 

Die Angelegenheit, wegen Wegnahme der 
Nummer des Conr. fr., worin die Auseinan⸗ 
derſetzung der Grande, welche Hrn. MWollard. 
zum Uebertritt vo der katbol. zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche b. ſtimnet haben, aus einander geſetzt 
find, hat die ſehr erwuͤnſchte Wendung geyom⸗ 
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men, daß bie in Beſchleg genommene Nummer 
noch vor Ablauf der Zeit, binnen welcher In ſol⸗ 
chen Faͤllen das gerichtliche Verfahren eingelei⸗ 
tet werden muß, der Nedartion zur ungehin⸗ 
derten Vertheilung wieder zugeſtellt worden Ift. 
Das in Rede ſtehende Blatt aͤußert ſich über 
dieſen Akt der Maͤßigung folgendermaaßen: 
„Indem wir die Wegnahme des Schreibens 
des Hrn, Mollard ankundigten, nannten wir 
dieſen Schritt der Behoͤrde ein erwuͤnſchtes 
Ereigniß; wie unguͤnſtig auch dieſe Aeußerung 
von einer gewiſſen Seite aufgenommen worden 
iſt, ſo finden wir uns doch keinesweges veran⸗ 
laßt, dieſelbe zuruͤckzunehmen. Daraus, daß 
man Bedenken getragen hat, eine gerichtliche 
Verfolgung einzuleiten, erhellet, daß, wie em⸗ 
pfindlich man auch bei allem iſt, was den ka⸗ 
tholiſchen Clerus anbetrifft, man ſich doch uͤber⸗ 
zeugt hat, daß die Geſetze, welche allen Kulten 
einen gleichen Schutz zuſichern, es nicht geſtat⸗ 
ten, das vom Herrn Mollard abgelegte Glau⸗ 
bensbekenntniß zu verfolgen, waͤhrend man das 


des Herrn v. Haller und mancher andern ſeines 


Schlaͤgs unangefochten gelaffen hat. Wenn die 
Beſchlagnahme der fraglichen Nummer des 
Courier frangais ein Verſuch war, die Rechte 
der Proteſtanten zu gefaͤhrden, ſo iſt das Un⸗ 
terlaſſen elner gerichtlichen Verfolgung eine 
neue Sanktion dieſer Rechte. Waͤhrend dle 
erſtere Maaßregel anzeigte, daß es nicht an gu⸗ 
tem Willen fehlte, den Proteſtanten Schweigen 
aufzuerlegen, fo zeigt das zweite, daß diefer 
gute Wille vor den ausdrücklichen Beſtimmun⸗ 
gen der Charte, deren Aufrechthaltung die un⸗ 
er!äßliche Bedingung des offentlichen Frledens 
iſt, nicht aufzukommen vermag. Die Prote⸗ 
ſtanten wiſſen nunmehr, daß, den Angriffen und 
den Drohungen fanatifcher Journale zum Trotz, 
je die volle Freiheit genießen, ihren Glauben 
ffentlich zu bekennen, die Trefflichkeit deſſelben 


darzuſtellen, und die Irrthümer der roͤmtſchen 


Kirche zu bekaͤmpfen. Haͤtte die Wegnahme 
des Cour. fr. auch nur dazu gedient, diefe That⸗ 
ſache zu beſtaͤtigen, fo würden wir dieſelbe im 
Intereſſe der frelen Religlonsuͤbung und des 
öffentlichen Friedens mit Recht ein erwuͤnſch⸗ 
tes Ereigniß genannt haben..““““ 
Gegen 40 Oberoffiziere der alten Armee has 
ben ſich vereiniget und ſich entſchloſſen, einen 
oͤfft»tlichen Widerſpruch gegen dle biſtoriſchen 
Irrihuͤmer bekannt zu machen, dle fie in der 


ben, welche ihnen da 


Denkſchrift des Grafen S är zu bemerken 


glauben, vorzuͤglich gegen die Stellen derſel⸗ 
8 Gedaͤchtniß Napoleons 
und das der Armee zu beſchimpfen ſcheinen. 
Da diefe Erklaͤrung mit Schicklichkeit und MA; 
ßigung geſchrieben iſt, To wird ſie wahrſchein⸗ 
lich eine Antwort des Grafen herbeifuͤhren. 


Was franz. Blätter Über den Religions wech⸗ 


ſel eines deutſchen Prinzen und deſſen Eintritt 


in ſpaniſche Kriegsdienſte erzählen, wird noch 
bezweifelt. 


Die Etoile ſagt beute: Die griechiſchen 


Oberhaͤupter, vom Liberallsmus angeſteckt, 


verwuͤrfen die Vorſchlaͤge der europäifchen 
Maͤchte hartnaͤckig und daher entſtaͤnden ihre 
ee ihr Ungluͤck und Ibrahims Forts 
ſchritte. 8 


Die Maurerloge von St. Quentln hat In die 


Kaffe. des Pariſer Griechen⸗Vereins 555 Fr. 


gezahlt. Aus mehreren anderen Logen find noch 
bedeutendere Beltraͤge eingegangen, und in 
allen Departements⸗Staͤdten bilden ſich Gries 
chen⸗ Vereine. * 
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Aus Mahon meldet man unter dem 6. Juli, 
daß General Mina ſich in Plymouth nach Gi⸗ 
braltar eingeſchifft habe, um ſich ſpaͤter an der 
Spitze der amerikaniſchen Inſurgenten und 
der ſpaniſchen Revolutionairs Mahons zu be⸗ 
maͤchtigen. ö En 
Aus Madrit erfahren wir nun mit Sicher» 
beit, daß der Graf de la Puebla und der Mar⸗ 
quis de Caſa Irujo von ihren Poſten abberufen 
worden find. An ibre Stelle treten der Her⸗ 

zog von Villahermoſa und Herr de Cordova. 


Das Journal du Commerce ſagt uͤber die 
bevorſtehende Zuſammenkunft der Repraͤſen⸗ 
tanten aller neuen amerikaniſchen Staaten in 
Panama: „Durch die Grundfäge, welche dieſe 


Mächte in ihren Vertraͤgen feſtſtellen, durch 


die politiſchen Anſichten, welche ſie darin kund 
geben, haben ſie ſich gleich von vorn herein auf 
den Gipfel der Geſittung geſtellt. Die Jabr⸗ 
buͤcher der Diplomatie haben uns nichts Schoͤ⸗ 


neres vorzulegen, als dieſes große Foͤdera⸗ 


tions⸗Syſtem, welches die von Californien bis 
zum Cap Horn ausgebreiteten Voͤlker ſolida⸗ 


eſſch zu Anſtrengungen und Opfern für den 


ten Alglers und Marokko's. Es 


Sieg einer gemeinen Sache verblndet. Es tft 
dieſes Werk des Genlus, dleſer Gedanke eines 
großen Mannes, dem Amerika feine Befreiung 
verdankt; das Werk, welches, wenn es Noth 
wurde, die erhabene Zukunft jenes Welttheils 
wider unbeſonnene Angriffe ſchuͤtzen wird. 
Die Voͤlker des alten Griechenlands ſandten 
ihre Abgeordneten nach Korinth, um dort ihre 
vereinten Widerftand- Mittel wider die Eins 
bruͤche aus dem Morgenlande zu berathen; dle⸗ 
ſes große Schauſpiel wird ſich zu Panama Mies 
derholen, das, durch Lage und Handel, das 
Korinth der neuen Welt iſt. Von dort wird der 
amerikaniſche Amphiktyonen⸗Rath ſeine Blicke 
über beide Oceane hingehen laſſen und nach ſei⸗ 
nem Duͤnken die Kräfte, welche in feiner Macht 
ſtehen, wider die Philippinen oder die ſpank⸗ 
ſchen Antillen richten und den Eigenfinn des 
vormaligen Mutterlandes durch voͤllige Ver⸗ 
nichtung der Kolonial- Macht deſſelben beſtra⸗ 
fen. Dort werden auch durch einmuͤthige Zur 
ſtimmung die großen, ſchon durch mehrere 
Traktaten verkuͤndigten Grundſaͤtze ihre Heili⸗ 
gung erhalten: Freiheit des Handels, ſelbſt 
nicht durch Krieg in feinen friedlichen Unter⸗ 
nehmungen zu unterbrechen; Schutz fuͤr den 
Ausländer, nebſt Freiheit für feine Gottes⸗ 
verehrung; wirkſame Hemmung des Menfchens 
fleiſchhandels durch Einreihung deſſelben unter 
die ſcheußlichſten Verbrechen. Daraus wird 
ein vervollkommnetes Voͤlkerrecht als Grund⸗ 
lage eines ganz neuen e hervor 
gehen und ſich von dem europaͤlſchen, fo weit 
als dieſes nicht folgen wird, fo ſcharf ſcheiden, 
wie deſſen eignes von dem Syſtem der Regen⸗ 
f koͤnnte auch 
ſeyn, daß, dem Beiſpiel Europa's im umge⸗ 
kehrten Verhaͤltniſſe nachahmend, der Congreß 
aller amerlkaniſchen Staaten beſchloͤſſe, zu 
ihrer Sicherhelt ihre Kraͤfte zur Vernichtung 
der einzigen Monarchle, die noch jenſeits des 
atlantiſchen Meers beſteht, zu verelnigen.“ 

Der Courier frangäis, das Journal des DE. 
bats und andere Blätter enthalten die, bei 
dem hieſigen griechiſchen Ausſchuſſe eingegan⸗ 
genen Briefe des General Roche aus Nauplion 
vom ı2ten, agſten und 28. Juni, aus denen 
wir ihrer Glaubwürdigkeit wegen Folgendes 
mittheilen: Nach dem erſteren kam der Gene⸗ 
ral eben von Modon an, wo er Admiral Rignt- 


um felne Verwendung gebeten hatte, daß Ibra⸗ 
him den, wider die Capitulation von Navarin 
zurückbehaltenen Sohn des Mauromichalis 
freigeben moͤchte. Der Paſcha war aber ab⸗ 
weſend nach Kalamata. Der Brief erſtattet 
uͤbrigens Nachricht von dem Seeſiege bei Capo 
d'Oro, und Ibrahims bei Arkadia erlangten 
Vortheilen, wo der Miniſter des Innern, Ar⸗ 
chimandrit Phleffa und General Kephalas fies 
len. Auch daß die Bobelina auf Spetza von 
des Verwandten eines jungen Maͤdchens von 
guter Familie erſchoſſen worden, die ihr Sohn 
entfuͤhrt hatte und ſie nicht zuruͤckgeben wollte. 
Die franzoͤſiſche Corvette Diana brachte nach 
Nauplion Nachricht vom Abſegeln der vereinig⸗ 
ten griechiſchen Flotte aus Melos nach Suda. 
Am öten hatte ein engliſches Schiff 40,000 Pf. 
Sterl. in Gelde gebracht. Man erwartete zwei, 
in Amerika gekaufte Fregatten, wovon die Be⸗ 
ſatzung in grlechiſchem Dienſte bleiben wollte. 
Folgendes iſt der Brief vom 28. Juni: „Nach⸗ 
dem die Barbaren den General Kolokotron 
eſchlagen, benutzte Ibrahim Paſcha als ge⸗ 
ſchickter und, wohlberathener Feldherr den 
paniſchen Schrecken der Griechen und zog un⸗ 
verzuͤglich auf Nauplion. Selne Colonnenſpitze 
erſchien am 25ſten Morgens bei den Mühlen. 
Ich begab mich auf dieſen Poſten, um mit dem 
dort commandirenden Fuͤrſten Ppſilanti zu con⸗ 
feriren; es Ift ein ſehr wichtiger Poſten für die 
Griechen, die ihre Muͤhlen und den groͤßten 
Theil ihrer Lebensmittel dort haben. Als ich 
zurückkam, zelgte ich der Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit, dieſen Poſten von nur 200 Mann 
unregulirter Truppen zu verſtaͤrken. Sie 
ſchickte dem Fuͤrſten eine Compagnie Voltigeure 
von dem neuen kinien⸗Regiment, das hier ge⸗ 
bildet wird und 300 Palikaren (griechiſche 
Scharfſchuͤtzen) zu. Ich beobachtete den Feind, 
er kam aus dem Müblen: Defile und bildete 
ſich Pelotons⸗, dann Diviſionswelſe; nach De⸗ 
ployirung auf 2 Linien mit vieler Ordnung, 
ſtellten die Araber die Waffen in Buͤndel und 
machten Halt, um zu eſſen. Es gab im Laufe 
des Tages Scharmuͤtzel zwiſchen den Vorpoſten. 
Der Feind war 5600 Mann Fußvolk, 6 bis 
709 Reuter ſtark und hatte 2 kleine Feldſtüͤcke. 
Die Griechen batten zu Anfange des Gefechtes 
nur 250 Mann. Um 4 Uhr formirte ſich der 


Feind in 3 Colonnen und marſchirte auf die 
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Mühlen zu; die ſtaͤrkſte, aus Fußvolk, ſtellte 
ſich auf der Ebene zur Linken des Berges auf 
der Straße von Argos auf; eine zweite zog ge⸗ 

gen den Berg, um die Mühlen zu tourntren 

und die dritte kam auf der Straße von Civerii 

Ppſilanti hatte von feinem 250 Mann 100 
rechts an den Mühlen, eben fo viel links, ein 

wenig den Abhang hinab, das uͤbrige ins Cen⸗ 
trum geſtellt; mehrere Miſtiks waren am See⸗ 
geſtade, um das griechiſche Fußvolk zu unter⸗ 
fügen. um 5 Uhr begann der allgemeine An⸗ 
griff, die Griechen hielten ihn mit außerordent⸗ 
lichem Muthe ab. Vergeblich wollte die aͤgyp⸗ 
tiſche, von Civeri kommende Colonne, den Ein⸗ 
gang in die Muͤhlen forciren, ſie ward dreimal 
zuruͤckgeſchlagen und um 63 Uhr in die Flucht 
gebracht. Die Grlechen verfolgten ſie einen 
Augenblick, kehrten aber aus Furcht vor der 
feindlichen Reuterei zuruͤck. Um 65 Uhr zog 
ſich der Feind zuſammen, richtete ſeinen Marſch 


nach der Ruͤckſeite des Berges und hielt dort 


ſtill, um ſeine Scharfſchuͤtzen wieder an ſich zu 
ziehen. Waͤhrend der linke Fluͤgel der Griechen 
den Feind ſchlug, war die Colonne des Cen⸗ 
trums bis an den Fuß des Berges gekommen, 
wo man ſich in eingehegten Gaͤrten ſchlug, die 
ich am Morgen dem Fuͤrſten gerathen hatte, 
mit Schleßſcharten zu verſehen und einen Po⸗ 
ſten hinzuſtellen. Um 62 ließ das Gewehr⸗ 
feuer nach und fing um 7 heftiger wieder an, 
wobei der Feind beſtaͤndig feine Angriffs⸗Co⸗ 
lonnen verſtaͤrkte, wogegen auch die Regierung 
die Griechen mit 450 Mann, mithin bis 7 Uhr 
auf 7co, und bis 8 Uhr auf 900 Mann ver⸗ 
ſtaͤrkt hatte. Da fingen die Tuͤrken an, in Un⸗ 
ordnung gegen Argos zu retiriren. Die Co⸗ 
lonne des Centrums wollte auf dem Berge, den 
Muͤhlen gegenüber, Poſto faſſen, allein die 
Voltigeurs⸗Compagnie trieb. fie in die Flucht. 
Der Feind hatte an 400 Mann an Todten und 
Verwundeten, die Griechen ſehr wenig, der 


wackere Oberſt Makriani war gefaͤhrlich am 


Arm verwundet. Die Miſtiks hatten den Fuͤr⸗ 


ſten Mpſilanti durch ein wohlunterhaltenes 


Kartaͤtſchenfeuer trefflich unterſtuͤtzt und waren 
dem kleinen Landcorps ſehr nuͤtzlich geweſen, 
beſonders zeichnete ſich der Befehlshaber des 
einen Miſtik, Herr de Croze, ein vormaliger 
franzöfifcher See⸗Offizier, fo wie ein junger 
Offizier, Herr Trumner aus Bruͤſſel aus. Ads 
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miral Nigni hatte die Güte, den verwundeten 
Oberſten Mafriani auf fein Schiff zu nehmen 
und verpflegen zu laſſen, wie er den Tag zuvor 
die Menſchlichkeit gehabt, die Weiber und Kin⸗ 
der von den Muͤhlen aufzunehmen.“ Im Ver⸗ 
folg ſagt der General, die Griechen würden 
Ibrahim den Ruͤckzug absufchneiden vermögen, 
der weder Kanonen noch Schieß- oder Mund⸗ 
vorrath hatte, um Nauplion zu belagern, ins 
dem er es aus Suda erwartete. In der NS.: 
es ſey eben die Nachricht gekommen, daß Ibra⸗ 
bim den Weg von Argos nach Tripolitza oder 
Kalavrita (wohin und nicht nach Nauplion Kos 
lokotroni nach der Einaͤſcherung Tripolitza's 
gezogen war) eingefchlagen und die Regierung 
Befehl gegeben, ihn durch Guerillas verfolgen 
zu laſſen. — Nach andern Briefen des Gene⸗ 


rals hatten die Aegypter den Erzbiſchof von 


Modon nach ſchrecklichen Martern umgebracht. 
— Die Etoile hat den eben erwaͤbnten Brief 
des General Roche aus dem Courier krangais 
(den ſie nicht nennt) aufgenommen, eine Stelle 
ausgenommen, wo der General berichtet, daß 
franzoͤſiſche Kriegsſchiffe 30 tuͤrkiſche Feld⸗ 
ſtuͤcke nach Modon und 13,00, oo Plaſter nach 
nach Kreta gebracht haͤtten; ſie ſagt: „Solche 
Beſchuldigungen verdienten nicht die geringſte 
Pruͤfung.“ 


Von der franzoͤſtſchen Grenze, 
vom 6. Auguſt. 


Wir erhalten ſo eben durch Briefe aus Tou⸗ 
louſe die wichtige Nachricht, daß, ungeachtet 
aller Vorſtellungen der Deputirten der baski⸗ 
ſchen Provinzen, welche jedes Einrücken von 
Truppen in dieſelben fuͤr einen Bruch ihrer al⸗ 
ten Freiheiten erklaͤrten, und deßfalls eine ſtar⸗ 
ke Sprache fuͤhrten, indem ſie verſicherten, daß 
man Gewalt mit Gewalt vertreiben wuͤrde, 
nichts deſto weniger eine ſtarke Abthellung des 

- unter General Queſada geſtellten Korps über 
den Ebro geſetzt iſt und Vittoria beſetzt hat, 
ohne daß es den dortigen Fuͤhrern gelungen 
war, einen Widerſtand von irgend einer Art 
entgegen zu ſetzen. Dieſe Fuͤhrer haben fogar 
die Flucht ergriffen. Eine Abthellung dieſer 
Truppen ſollte nach Alava, und eine andere nach 
Bilbao aufbrechen; in letzterer Stadt hatte man 
ſich in Vertheidigungszuſtand geſtellt; man 
glaubt aber auch nicht, daß man es wagen 
werde, die einruͤckenden Truppen anzugreifen, 


obgleich ſi h dort einige der thaͤtigſten Agenten 
der apoſtoliſchen Junta befanden, und das 
Volk von Biskaya zum Widerſtand aufreizten. 
In mehreren Gegenden der letztern Provinz wa— 
ren zuletzt Guerillas gebildet worden; man 
wußte aber nicht zu welchem Behuf. Mehrere 
Chefs der royaliſtiſchen Corps ſtanden an ihrer 
Spitze. — Aus Aragonien hatte man zu Tous 
louſe beunruhlgende Nachrichten erhalten. Zu 
Saragoſſa fol ſich ein Comites befinden, das, 
wie es ſcheint, eine militalriſche Oppoſitſon ge⸗ 
gan das jetzige Miniſterium organifiren fol, 

s waren bereits mehrere Banden gebildet, die 
im kande umherzogen und die Landleute aufoez⸗ 
ten. Manche Gewaltthaͤtigkeiten hatten ſtatt 
gefunden. — In Katalonien hingegen waren, 
feit der Ankunft des neuen Generals Kapitaing” 
(Campo⸗Sagrado) ſtrenge Befehle erlaſſen wor⸗ 
den, um die Ruhe zu handhaben. Alle Vorſte⸗ 
her der Gemeinden, welche die erhaltenen In- 
ſtruktionen nicht genau befolgen, werden mit 
angemeſſener Strafe bedroht. Man ſagt, der 
GeneralsKapitain habe mit dem franzoͤſiſchen 
Befehlshaber, General Reizet, Verabredung 
getroffen, um ſogleich die widerſtrebenden Ge⸗ 
meinden mit militairiſcher Exekution von fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen zu belegen. — Man vers 
chert, der Befehlshaber des franzoͤſiſchen Corps, 
das ſich bei Bayonne gebildet hat, habe Inſtruk⸗ 
tion erhalten, ſogleich in die baskiſchen Pro⸗ 
vinzen einzuruͤcken, wenn den Befehlen des Koͤ⸗ 
nigs bewaffneter Wlederſtand geleiſtet werden 


ollte. 
g Herr Zea verfolgt gegenwaͤrtig ſein Syſtem 
mit vieler Beharrlichkeit. 


London, vom 7. Auguſt. 


Das Morning Chronicle wirft den Franzo⸗ 
fen vor, daß fie ſich mit Unrecht über Ihr Sa; 
crileglengeſetz beklagten; dies Geſetz treffe doch 
nur den, der in die Kirche gehe, und ſich darin 
unanſtaͤndig betrage; in England werde man 
in den Augen der herrſchenden Kirche auch 
ſtraffaͤlling, wenn man ohne Entſchuldigung 
aus der Klrche wegbleibe, ſo ſei vor nicht lan⸗ 
ger Zeit ein Baronet in Bedfordſhire von feis 
nem Paſtor vor die Kingshench gefordert wor⸗ 
den, weil er ſechs Monate aus feiner Kirche 
weggeblieben. 5 

Der beruͤhmte Advokat aller Kaͤlber, Hunde, 


Pfei de 1c. det Thierfreund Herr Martin, fand 
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ſich kurzlich in der Polizeiſtube von Bondſtreat 
ein und verklagte einen Droſchken⸗Fuhrmann, 
der ſeinpferd mit unmenſchlicher Wuth geſchla⸗ 
gen. Der Fuhrmann geſtand ein, ſein Pferd 
geſchlagen zu haben, und zwar deshalb, weil es 
nicht habe ſtill ſtehen wollen. Hleruͤber gerieth 
Herr Martin in noch groͤßeren Zorn. „Infa⸗ 
mer Spitzbube, rief er ihm zu, wir wollen dich 
lehren, Pferde ſchlagen, du ſollſt deinen Stand 
verlieren.“ Der Magiſtrat diftirte dem Fuhr⸗ 
mann 1 Monat Gefaͤngniß und 5 Pfd. Sterl. 
Strafe. „Gnade! Gnade! rief der Fuhrmann, 
ich habe eine Frau und 3 Kinder?!“ „Was 
Gnade, ſchrie Hr. Martin, du haſt keine Gnade 
zu hoffen, hier haſt du keine Freunde, und 
wenn du nach dem Tode dich in der Geſellſchaft 
von Pferden befindeſt, ſo wirſt du ſicher keine 
Freunde an ihnen finden.“ Der Richter ließ 
ſich indeß durch die Bitten des armen Teufels 
bewegen, und er kam mit einer Strafe von 20 
Schillingen frei. 3 

Die Rottirungen der Fabrikarbelter in Brad⸗ 
ford dauern noch immer fort; in dieſer Stadt 
und der Umgegend find an 14000 beiſammen. 
Die Fabrikherren haben mit einer Mehrheit von 
33 gegen 6 beſchloſſen, alle Arbeit einzuſtellen, 
bis die Arbeiter ſich bereit erklaͤren, fuͤr den 
fruheren Tagelohn weiter zu dienen. Dieſe 
ſcheinen ſich theils auf die Sammlungen, die 
bel den Arbeitern in den Nachbarſtaͤdten gemacht 
werden, theils auf die Spitaͤler zu vertroͤſten. 

Der koͤwe Wallace, der vor ein Paar Tagen 
gegen 6 Hunde kaͤmpfte, hat feinen Bruder Nero 
geraͤcht; denn er hat ſeine Feinde, alle ſechs, 
aus dem Felde geſchlagen, ohne daß ihm dies 
große Muͤhe gemacht zu haben ſcheint. Wie 
eine Katze mit Maͤuſen umgeht, ſo ging der 
ſtolze Koͤnig der Waͤlder mit den nach einander 
auf ihn losgelaſſenen 6 Bullenbeiſſern um, und 
richtete die meiſten derſelben mit ſeinen Zaͤhnen 
und Klauen ſchrecklich zu. Die Mitglieder der 
Geſellſchaft, zur Verhuͤtung von Grauſamkei⸗ 
ten gegen Thiere, hatten ſich umſonſt bemuͤht, 
den Kampf zu verhindern. Die Zuſchauer wa⸗ 
ren indeſſen nicht zahlreich; damit man aber ja 
nicht auf den Gedanken gerathe, daß dies von 
dem Abſcheu vor ſo barbariſchen Schauſplelen 
herruͤhre, beeilt ſich die Morning⸗Chronicle ihre 
Leſer zu benachrichtigen, daß ſich darum ſo 
wenig Zuſchauer eingefunden haͤtten, weil der 
vorige Kampf fe gelinde abgelaufen ſey und fo 


wenig Intereſſe dargeboten habe. Wirklich war 


der Löwe blos am Kopfe ganz zerbiſſen und die 
Hunde nur wenig verwundet worden, ſo, daß 
ein einziger an den Folgen geſtorben war. Dles⸗ 
mal iſt die Ausbeute beſſer geweſen, denn vler 
Hunde hat der Löwe zwiſchen feinen gewaltigen 
Zaͤhnen ſo feſtgehalten, daß die Wunden bei⸗ 
nahe durch und durch gegangen ſind, der fuͤnfte 
kam mit einigen leichten Wunden davon und der 
ſechſte, der kluͤgſte, machte ſich, ſein Schickſal 
ahnend, ohne dem Loͤwen die Palme ſtreitig zu 
machen, ſehr bald aus dem Staube. f 
Die hieſigen Miniſterlal-Blaͤtter erklaͤren, 


daß fie dem, durch die Etoile verbreiteten Ges 


ruͤcht, als wollten die Griechen ſich einen Koͤ⸗ 
nig waͤhlen, durchaus keinen Glauben beilegen. 
Der franzoͤſiſche Generalkonſul hat auf kloyds 
anzeigen laſſen, daß jedes aus engliſchen und 
niederlaͤndiſchen Häfen nach Frankreich abge⸗ 
fertigte Schiff, das Baumwolle und andere 
levantiſche Waaren an Bord hat, bis auf wei⸗ 
teren Befehl zu Marſeille unter Quarantalne 
liegen muß. > N 

Aus einem bei Lloyds bekannt gemachten 
Schreiben aus Altona erſehen wir; daß der dor⸗ 
tige Groͤnlandsfahrer, dle Stadt Altona, das 


ſelbſt Nachrichten von dem aͤußerſt unguͤnſtigen 


Ausfall des Wallfiſchfanges in dieſem Jahre 
gebracht, indem 26 engliſche Wallfiſchfaͤnger 
und alle uͤbrigen fremden Schiffe am Ende des 
Juni zuſammen nur 15 Fiſche gefangen hatten. 

Die außerordentliche Zeltung von Mexiko 
vom 18. Juni bringt uns die wichtige Nachricht, 
daß ſich das ſpaniſche Schiff Afia von 58 Ka⸗ 
nonen und die Brigg Conſtantia bei Monterrey 
am 1. Mai dem mexik. Fregatten⸗Capitain Don 
Joſe Martinez ergeben haben. Die Uebergabe 


fand in Folge einer bereits vom Praͤſidenten 


ratifizirten Convention ſtatt, in der feſtgeſetzt 
iſt, daß die Mannſchaften von der Independen⸗ 
ten⸗Reglerung den ihnen von Spanien ſchuldigen 
Sold und die Erlaubniß erhalten, in einem ihr 
beliebigen Thelle Suͤd-Amerika's zu bleiben, 
oder ſich irgendwo anders hin zu begeben. Die 
aus der Wegnahme dieſer Schiffe fuͤr Mexiko 
entſpringenden Vorthelle, erſcheinen um ſo 
wichtiger, wenn man bedenkt, daß die Abſen⸗ 
dung derſelben nach dem mexikenlſchen Meerbu⸗ 
fen zur Blocklrung von St. Juan de Ulloa bin⸗ 
reichend iſt, wozu bisher die Regierung nicht 


gelangen konnte, und was ſie mittelſt einer 
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Scemacht, um deren Ankauf fie mit den Ver⸗ 
einigten Staaten unterhandelte, bewerkſtelligen 
wollte. 1 — 3 \ 
Man hat die Akten über die Einkuͤnfte von 
Indien dem Drucke übergeben, welche 74 Geis 
gen in Folio ausfuͤllen. Die Einkünfte von 
Bengalen betrugen in den Jahren 1823 und 
1824 nach dieſen Angaben 13,215, 00 Pfd. St. 
(317,164,800 Fr.) Die Ausgaben fuͤr das J. 
3823 werden zu 9,4907 15 (227,778,528 Fr.) 
angegeben; der Ueberſchuß der Einnahme belief 
ſich alfo fuͤr dieſes Jahr auf 3 724,528 Pf. St. 
(88,898, Fr.) Man muß bemerken, daß 
die Einfünfte von 1823 betrugen 900,000 Pfd. 
(22, 600, 00 Fr.) weniger als im vorigen Jahre. 
Die Ausgaben von 1823 uͤberſteigen jene von 
1822 um 580,00 Pf. (1,920, o Fr.), und alfo 
iſt der reine Ertrag dieſes Jahrs um 1,480,000 
Pfd. (35,520,000 Fr.) geringer als im J. 1822. 
Aber Bengalen iſt die einzige von den drei Praͤ⸗ 
ſidenzen, welche einen reinen Ertrag liefert. 
Die Ausgaben von Madras uͤberſtelgen die Eins 
nahme um 660,000 Pfd. St. (15,840, ooo Fr.) 
Die Ausgaben von Bombay fuͤr daſſelbe Jahr 
uͤberſteigen die Einnahmen um 101,000 Pf. St. 
(2,424, O00 Fr.) Das Deficit von Bengalen 


beträgt 76,000 Pfd. (1,825,000 Fr. und jener 


der Prinz Wallis⸗Inſel ſtelgt auf 1/12, 00 Fr.), 
welches im Ganzen 887,500 Pfd. Sterl. oder 
21, 300/00 Fr. aus macht, welche von den Eins 
kuͤnften Bengalens abzuziehen ſind. Dazu muß 
man noch die Intereſſen der Schuld der Com⸗ 
pagnie zählen, welche für die 3 Praͤſidenzen 
1,735% 00 Pfd. (41,640, 00 Fr.) betragen und 
120, O00 Pfd. für die Ausgaben von St. Helena, 
wodurch der reine Ertrag von Bengalen auf 
‚988,000 Pfd. (23/12, 00 Fr.) beſchraͤnkt wird. 
In Was hington iſt eine Fregatte von 44 Ka⸗ 
nonen vom Stapel gelaſſen worden, die den 
General kafayette nach Europa zurückzuführen 
beſtimmt iſt. Der junge Murat iſt am 28ften 
Juni in Neuyork angekommen, und wird, nach 
einem kurzen Aufenthalte bei feinem Ohelm Jo⸗ 
ſeph Bonaparte zu Bordentown, ſeinem Bru⸗ 
der Achilles in den Florida's, wo derſelbe eine 
weitlaͤuftige Domaine anpflanzen laͤßt, «einen 
Beſuch abſtatten. 
Der Morning Herald bemerkt: Die von allen 
Klaſſen des Volks über den Geſundheits zuſtand 


des Herrn Canning geaͤußerte Aengſtlichkelt, 
muß dieſem Herrn hoͤchſt ſchmeichelhaft geweſen 
ſeyn. Es braucht ihm nur eine Zehe weh zu 
thun, oder es darf nur der Wagen eines Dok⸗ 
tors vor ſeinem Hauſe halten, gleich iſt die 
Stadt und bald darauf * das ganze Land in 
Furcht, daß ihn ſeine haͤufige Krankbeit zu 
Geſchaͤften untauglich machen oder ihn zur Nie⸗ 
derlegung ſeines Amtes zwingen moͤchte. Die 
Preſſe wird dann in Requiſition geſetzt, täglich 
werden Buͤlletins herausgegeben, und auf die 
Geſundheit keines Mannes (die des Königs aus⸗ 
genommen) ſetzt man einen groͤßern Werth als 
auf die des Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, deſſen liberale und erleuchtete 
Politik auf den Frieden der Welt und auf die 
Befoͤrderung der Wohlfahrt, des Ruhms und 
des Reichthums feines Vaterlandes gerichtet iſt. 

Ruhe und Arbeit haben in den letzten 10 Jah⸗ 
ren des Friedens mehr wahres Gute geſchaffen, 
als die unfruchtbaren Erfolge, die durch den 
Krieg fo theuer erkauft wurden. Die Mens 
ſchen ſehen endlich ein, daß alle ihre Anſtren⸗ 
gungen den Zweck haben ſollten, ihr Daſeyn zu 
verſchoͤnern, zu verbeſſern, ihre Einſichten und 
Wuͤrde zu vermehren. Und als wenn die Vor⸗ 
ſehung zu ihrer 17 ihnen Belohnung 
und Strafe ſichtlich vorführen wollte, ſieht 
man jetzt Voͤlker, die durch Traͤgheit zu Grabe 
gehen, waͤhrend andere durch Fleiß und liberale 
3 hohe Stufen von Macht und 

fückfeligfeit erreichen. Ueberall vergrößert 
der wiſſenſchaftliche Geiſt das Gebiet des Hans 
dels, offnet neue Wege, entdeckt neue Verfah⸗ 
rungsarten. Viele Staͤdte ſind ſchon durch Gas 
beleuchtet, entfernte Orte kommen ſich durch 
Dampfſchiffe, durch Kanaͤle, durch Eiſenbah⸗ 
nen naͤher. England ſteht an der Spitze dieſer 
großen Entwickelung; 3000 Mellen Kanaͤle, 
46,000 Mellen Straßen, die mit Eiſenbahnen 
belegt wurden, verbinden ſelne kleinſten Doͤrfer; 
25,000 Schiffe mit 160, 00 Matroſen bemannt, 
tragen feine Erzeugniſſe in alle Enden der Welt; 
zwei Mill. kraͤftige Menſchen ſind durch ſeine 
Maſchinen u wo wird dieſe Bewegung 
ihr Ziel finden! Beſtimmen laͤßt ſich dies nicht; 
aber gewiß iſt, daß dle Nationen, welche nicht 
mit fortſchreiten, in politiſche Nichtigkeit ver⸗ 
fallen muͤſſen. 


Rachtrag 


Nachtrag zu No. 


Madrit, vom 28. Jull. . 

Der Rath von Eaftilten hat dem Koͤnlge zum 
drittenmale Vorſchlaͤge zur Verhuͤtung der 
zahlreichen Auswanderungen vorgelegt. Zu⸗ 
gleich legt derſelbe Vorſchlaͤge vor, um dle ſelt 
der Wiederberſtellung des Thrones Ausgewan⸗ 
derten zu zwingen, nach Spanien zurückzukeh⸗ 
ren; man will ihnen mit Confiskatlon ihrer 
Guͤter drohen, eine Maaßregel, die von ge⸗ 
ringem Erfolge ſeyn wuͤrde, da jeder, der aus⸗ 
u. zuvor feine feſten Grundftüde vers 

auft. a 
In einem geſtrigen Miniſterrath wurde die 
Aushebung von 70,000 Mann in Antrag ge⸗ 
bracht; da der Finanzminiſter auf ſeine ausge⸗ 


leerten Kaſſen aufmerkſam machte, ſchlug man 


eine außerordentliche Contribution von 100 
Mil. Realen (20 Mill. Fr.) vor, welche von 
dem Grundeigenthum erhoben werden ſolle. 
Da indeß Herr Zea darauf beſtand, daß dieſe 
Steuer das Grundeigenthum der Kirchen und 
Kloͤſter, welches uͤber den dritten Theil des ge⸗ 
ſammten Grundelgenthums ausmacht, eben⸗ 
falls treffen muͤſſe, gab man das ganze Unter⸗ 
nehmen auf. 
Der erſte kuͤhle Abend, den wir geſtern nach 
lang anhaltenden heißen Tagen hatten, zog eine 
große Volksmenge auf den von dem ehemaligen 
Könige Joſeph angelegten St. Annen⸗ Platz. 
Jedermann ging ruhig ſpazieren, als ein Zug 
Koͤnigl. Freiwilliger ankam, und die Spazier⸗ 
gaͤnger mit dem Zurufe: „Ihr ſeyd Negros,“ 
mit Saͤbelhieben auseinander trieb. 
Der General Avila in Sevilla hat Befehl er⸗ 
halten, ſich ſogleich nach Madrit zu begeben, 
wo man unter feiner Praͤſidentſchaft alle Gene⸗ 
rale, welche ſeit 1810 in Amerika kommandir⸗ 
ten, verſammeln will, um von ihnen zu boͤren, 
wie unſern amerikaniſchen Angelegendeiten auf⸗ 
jubelfen fei 


Merino iſt verbaftet und Aymerich, einer X . 
bier⸗ ral⸗Commando in Biskaya wieder abgerufen 


Verſchwoͤrung bezuͤchtigt, ohne Eskorte 

ber zurückgebracht worden. Bewaff ete Ban⸗ 
den mit dem Geſchret: Viva Carlos V.! durch⸗ 
fireifen die Provinzen, vor allen Cuenga, und 
es haben in aller Eil Truppen von Hier aus ges 
ſchickt werden muͤſſen. Die Sicherhelts⸗Junta 
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iſt in Permanenz. Man beruhigt die Gemuͤther 


mit der Angabe, daß neue franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen erwartet wuͤrden. 

Das reiche Handelshaus Rlera hat der Re⸗ 
gierung einen bedeutenden Vorſchuß zur Equi⸗ 
pirung der Truppen, welche jur Expeditton 
nach Havanna beſtimmt ſind, gemacht. j 
will dieſelbe auf 12,00 Mann bringen, hat 
aber in 6 Monat noch nicht mehr als 2000 
Mann zuſammengebracht. Da man dem ge 
Riera die Zinſen nicht zur gefepsen Friſt ab⸗ 
tragen kann, ſo hat ſich daſſelbe dafuͤr das Ir 
bilegium verſchafft, in verſchledenen Häfen 
des Mittelmeeres bis zur Erndte 1826 ſo viel 
Korn frei einzuführen, als es nur immer will. 

Der General Bezieres hat den Befehl erhal⸗ 
ten, Madrit zu verlaſſen, und ſich als dispo⸗ 


nibel * Valencla zu begeben. 


Das Gerücht von einem Einmarſch franzö⸗ 


ſiſcher Truppen hat ſich in das entgegengeſetzte 
von einer gänzlichen Räumung, ſelbſt Cadir 


und Barcelona nicht ausgenommen, verwan- 
delt; nur die beiden Schweitzer⸗Regimenter ſol⸗ 
len fortwaͤhrend den Dienſt bel dem Koͤnige ver⸗ 
ſehen. Man will wiſſen, das das Kabinet von 
Saint James die Räumung Spaniens drin⸗ 
gend verlange. ö 

Zwei alte Anführer der Glaubenstruppen, 
der Trappiſt und der General Santos Ladron, 
ſollen, wie der Conſtitutionel wiſſen will, ia 
Unter⸗Aragonien eine Inſurrection zu Gunſten 
der Partei, welche ſich Carliſten nennt, veran⸗ 
laßt haben. 

Der Dechant des Kapitels zu Murcia, Blas 
Oſtoloza, ein Haupt- Agent der Apoſtolicos, 
hat Befehl erhalten, ſich ins Kloſter las Bat⸗ 
tuecas zu verfuͤgen und der Guardian deſſelben, 
ihn mit der äußerfien Strenge zu behandeln. 
Er kennt dieſes Kloſter ſchon von den Cortes 
her, wo er auch in daſſelbe geſteckt wurde. 
Der General Queſada iſt von feinem Gene⸗ 


worden, und der General Fournas hat dies 
Commando erhalten. a 
In Cadix verbreitete man das, nicht febr 
wahrſcheinliche Geruͤcht, Generat Lopez Ban⸗ 


nos habe ſich Ceuta's bemaͤchtigt. 
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Den röten befanden ſich in Glbraltar eilf 
columbiſche Corfaren, jeder mit 20 Kanonen 
und 150 Mann beſetzt; ihre Zuruͤſtungen fchies 
nen anzudeuten, daß fie etwas Größeres im 
Schilde fuͤhren, als die bloße Wegnahme von 
Kuͤſtenfahrern. 


Aus Italien, vom 30. Juli. 


Zu Diziland iſt der Entwurf zu Bildung elner 
Gemeindewache erfchienen. Sie wird in jenen 
Gegenden eingefuͤhrt, wo keine Gensdarmerie 
oder Polizeiwache beſteht. In jedem Diftrife 
fuͤhrt ein Ober⸗Inſpector die Aufſicht. Die 
Gemeindewache kann nie unter 4 Mann ſtark 
ſeyn. Wo die Bevoͤlkerung uͤber 1000 Seelen 
beträgt, kann für jedes 400 Über dleſe 1000 Sees 
len ein Mann angeſtellt werden. Zu Ober⸗ und 
Unterinſpectoren können nur im Diſtrikte anſaͤ⸗ 
ßige Leute gewaͤhlt werden; fie dienen unent⸗ 
geltlich, erhalten ein Patent, werden vereidet, 
und duͤrfen Feuer und Seitengewebre tragen. 
Die Wachſoldaten muͤſſen Oeſtr. Unterthanen 
don guter Auffuͤhrung ſeyn und duͤrfen nicht 

weniger als 20, nicht mehr als 45 Jahre zaͤhlen. 


St. Petersburg, vom 2, Auguſt. 


Dile hoͤchſte Geſammt- Verwaltung unſers 
ganzen Kaiſer⸗Staats wird gegenwaͤrtig von 
folgenden Staatsminiſtern und Generaldlrek⸗ 
toren des Militair- und Cloll-Etats geführt, 
1) Praͤſident des Reichsraths iſt der wirkliche 
geheime Rath erſter Klaſſe: Fuͤrſt Peter Lapu⸗ 
chin; 2) Oberbefehlshaber aller im Reiche an⸗ 
geſiedelten Militair- Kolonien: der General 
Graf Araktſchejew; 3) Chef. des eigenen Gene⸗ 
ralsſtabs Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt: der General⸗ 
Lieutenant Baron v. Diebitſch. 3 Das Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten di⸗ 
rigirt ſtellvertretend der Staatsſekretair: Graf 
Neſſelrode. 5) Kriegsminiſter iſt der General 
der Infanterte Tatitſchew. Unter den Befeh⸗ 
len dieſes Miniſteriums ſtehen in Betreff der 
Truppen: Verpflegung und Kantonirung die 
Oberbefehlshaber unſerer beiden Armeen, von 
denen Graf von der Oſten-Sacken die erſte, 
Graf Wittgenfteln die zweite befehligt. 6) See⸗ 


miniſter iſt ſtellbertretend der Chef des Marines 


Stabs, Admiral Moller. Der Marquis de 
Traverſe wurde bekanntlich 1821 kraͤnkllich⸗ 
keitshalber von dieſem Poſten beurlaubt, aber 


noch keinesweges entlaſſen. 7) Stellvertreten⸗ 
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der Miniſter des Innern der wirkliche geheime 
Rath v. Lanskoy. 8) Mlalſter der Finanzen 
der Generallieufenant Cankrin. 9) Juſtizmk⸗ 
niſter der Fuͤrſt Lobanow⸗Roſtowsky. 10) Mi⸗ 
niſter des oͤffentlichen Unterrichts und Gene⸗ 
raldirektor aller geiſtlichen Angelegenbelten, 
der Admiral Schiſchkow. 11) Miniſter der 
Appanagen und des kaiſerl. Kablnets, der wirk⸗ 
liche geheime Rath Gurjew. 12) Generaldireks 
tor der Lands und Waſſer⸗Communicationen, 


der Herzog Alexander v. Wuͤrtemberg. 13) Ges 


neraldlrektor des Poſtweſens und Ober- Hof⸗ 
Marſchall, der Fuͤrſt Alexander Goluͤtzin. 
14) Generaldirektor aller im Reiche beſtehen⸗ 
den Mllitair⸗Schulen, der Generallleutenant 
Kutuſow. Das im Jahre 1811 organiſirke 
Miniſterium der Polizei iſt eingegangen, und 
groͤßtentheils dem Miniſterlum des Innern 
incorporirt worden. 

In elner hieſigen Zeitſchrift (Vaterlaͤndiſches 

ournal) finder man 2 Tabellen, welche den 

ewlnn der in den Jahren 1818 — 1824 Incl, 
bearbeiteten Goldminen ergeben. In den Jah⸗ 
ren 1818 — 1823 haben die Kronminen 103 
Pud. 25 Pfd. 12 Zolotniks reines Gold und uns 
gefaͤhr 84 Pud reines Silber geliefert, Die 
Pridatminen lleferten 259 Pud 24 Pfd. 77 Zol. 
reines Gold und 20 Pud 20 Pfd. 90 Zol. reines 
Silber. In der zweiten Hälfte des Jahres 
1824 war der Ertrag fuͤr die Krone 24 Pud 9 
Pfd. 72 Zol. reined Gold und a Pud 6 Pfd. 47 

ol. reines Silber, fuͤr die Privatperſonen 76 

ud 27 Pfb. 17 Zol. reines Gold und 6 Pud 4 
Pfd. 77 Zol. reines Silber. (1 * iſt beinahe 
35 Pfd., 1 Pfd. hat 96 Zolotnick.) 

Neuerdings find wleder mehrere Feldregt⸗ 
menter den in den Gouvernements Cherſon, 
Charkow und Kiew angefiedelten Militair-Ko⸗ 
lonien incorporirt worden. 


Irkutsk, vom 3. Jun, 


Die in China wegen zjährigen Miß wachſes, 
ſtarker Ueberſchwemmungen und der Verwuͤ⸗ 
ſtungen durch die Cholera morbus einige Zeit 
ſtatt gefundenen Bewegungen, find nach den 
neueſten Nachrichten durch die letzte ergleblge 
Erndte und das Aufhören jener Seuche wieder 
geſtillt worden. Jedoch find die Folgen dleſer 
Ereigniffe noch Immer ſehr fuͤhlbar, beſonders 
im Handel, welcher durch die Zahlungs⸗Unfaͤ⸗ 
higkeiten des chineſiſchen Handelsſtandes in 
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Verlegenheit gerathen iſt. Allein in der Stadt 
Su⸗dſcheu, die in großen Handels verbindun⸗ 
en mit Kalgan ſteht, ſollen 60 Handlungs⸗ 
äufer ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Das 
durch verlieren die in Kjachta handeltreibenden 
Chineſen nach einem Ueberſchlage 130, 00 Lan, 
jedes zu zwei Silberrubel gerechnet, ſind dar⸗ 
über ſehr betroffen und dadurch IfE der Abſatz 
unſrer Waaren in Kalgan mühfam, zu bewirken 
und mittelmäßig, wo einige Handlungshaͤuſer 
genoͤthigt geweſen ſeyn ſollen, eine zweite Sen⸗ 
dung von Silber nach Su⸗dſcheu zu machen, 
um ſich den fuͤr den Handel in Kjachta erfor 
derlichen Thee zu verſchaffen. AR 


Stockholm, vom 5. Auguſt. 


Se. Majeftät haben auf eingereichtes Geſuch 
des Herrn Karl Knab aus Sachſen in deſſen 


und dem Namen elner Geſellſchaft, wozu einer 


der erſten Geognoſten Deutſchlands gehören 
ſoll, ein Gojähriges Privileglum, in Folge von 
Einverſtaͤndnſſſen mit den Eigenthuͤmern des 
Bodens, die Salzſteinbruͤche und Salzquellen 
Schwedens aus zubeuten, verliehen. 


Das Werk des Grafen Ségur über Napo⸗ 
leon und die große Armee, iſt in einer Ueber⸗ 
ſetzung mit Anmerkungen und Widerlegungen 
in Beziehung auf die Politik und die Verhaͤlt⸗ 
niſſe Sr. Majeftät als damaligen Kronprinzen 
mit Franfreich und den verbündeten Mächten, 
auch mit vielen amtlichen und anderen Belegen, 
bier erſchienen; was gewiß das groͤßte In⸗ 
tereſſe allgemein erregen muß. 


Das von unſerm Bildhauer Goͤthe gefertigte 
Standbild Katharinens II. in Lebensgroͤße von 
fehr ſchoͤnem weißen Marmor, geht dieſe Wo⸗ 
che nach St. eis ab. Die Kaiſerin ſttzt 
auf einem antiten Stuhl, haͤlt eine Rolle, das 
auf Ihren Befehl abgefaßte ruſſiſche Geſetzbuch 
vorſtellend, in der einen Hand, und in der an⸗ 
dern, die ſich auf eine Erdkugel ſtuͤtzt, einen 
Delzweig. 

Marſellle, vom 31. Jul. 

Vor ſechs Tagen iſt die franzoͤſſſche Fregatte 
1 Eſtafette aus Napoli di Romanla zu Toulon 
eingelaufen; fie uͤberbrachte vom Commandan⸗ 
ten der franzöfifchen Marineſtation in der Le⸗ 
vante, Rigny, der ſich felt einiger Zeit zu Na⸗ 
poll di Romanla beßiudet, Depeſchen, die for 
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gleich nach parts befördert worden find. Die 


unmittelbaren Berichte, die man durch ſie er⸗ 
haͤlt, reichen aber nicht welter als bis zum 30. 


Juni, denn am folgenden Morgen ſegelte ſie 
ab, ward aber auf ihrer Fahrt durch widrige 
Winde aufgehalten. Colocotroni ſteht gegen⸗ 
waͤrtig faktiſch an der Spitze der grlechiſchen 
Regierung, allein, da er ſich bei der Armee be⸗ 
findet, und mit deren Organifation und den 
militafrifchen Anordnungen ſehr viel zu thun 
hat, ſo kann er ſich in keine politiſchen Angele⸗ 
genheiten mifchen, die übrigens auch jetzt bei 
den Bedraͤngniſſen, mit denen Grlechenland zu 
kaͤmpfen hat, ganz unbedeutend find. Colettt 
und Maurocordato waren, als perſoͤnliche Geg⸗ 
ner Colocotroni's und der Kapitanys, ſo wie 
derjenigen Parthei, welche jetzt die Oberhand 
bat, von ihren Stellen entfernt und hatten 
freiwillig ihre Entlafung genommen; alleln fe 
befanden ſich nicht in Verhaft, noch weniger 
waren fie hingerichtet, wie oͤffentliche Blätter 
verſichert haben. Es hleß ſogar, daß Mauro⸗ 
cordato ſeinen fruͤhern Poſten in Weſtgriechen⸗ 
land (zu Meſſolonghi) wieder uͤbernehmen werde. 
Die Inſeln wollten von Coloecotront's Regie⸗ 
rung nichts wiſſen, machten auch mit Morea 
keine gemeinſchaftliche Sache, ſondern agirten 
nach dem ihnen von 177 aus gegebenen Im⸗ 
puls. — Zu Napoli di Romanla herrſchte un⸗ 
ter den Vorſtehern der Regierung bange Be⸗ 
ſorgniß, wenlger noch wegen der Anwefenheie 
der aͤgyptiſchen Armee im Innern der Halbin⸗ 
ſel, als wegen der uberall herrſchenden Zwi⸗ 
ſtigkeiten, und der großen Abneigung der Mo⸗ 
reoten, ſich neuerdings den Gefahren des Kries 


ges Preis zu geben. — Ibrahim erwartete bek 


Trlpolizza Verſtaͤrkungen aus Candia, die auch 
wirklich zu Modon gelandet waren, um zu ihm 
zu ſtoßen. Zwiſchen Calamata und Tripolizza 
batten ſich Abtheilungen von grlechiſchen Par⸗ 
theigaͤngern aufgeſtellt, welche die Verbindun⸗ 
gen von Ibrahims Armee mit Modon erſchwe⸗ 
ren, die aber keineswegs einem andringenden 
geſchloſſenen Corps die Spitze bieten koͤnnen. 
Als die Eſtafette an der Suͤdſpitze von Morea 


bluſegelte, war eine aͤgyptiſche Abtheilung eben 


daſelöſt. Eine andere Abtheilung derſelben bes 
fand ſich bei der Flotte des Kapudan Paſcha, 
der ſich zu Ende Juni mehrere Tage lang ohne 
entſchledenen Erfolg, mit der grlechiſchen Flotte 
kanonirt hatte. er 


\ 


Von ber italleniſchen Grenze, 
„vom 1. Auguſt. 

Die neueſten Nachrichten aus den jonljchen 
Inſeln geben verſchiedene Details von der fürs 
kiſch⸗ albaneſiſchen Armee unter dem Oberbefehl 
des Reſchild⸗Paſcha. Ste beftätigen vollkom⸗ 
men den frühern Bericht von Aufhebung der 
Belagerung der, beiden grlechiſchen Feſtungen 
Miſſolunghi und Anatolico, als wozu ſich Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha theils durch den, in ſeinem Heer 
eingetretenen Mangel, und die dadurch veran⸗ 
laßte Defertion der Albaneſer, theils durch die 


Abweſenheit eines tuͤrkiſchen Geſchwaders, zur 


Unterſtuͤtzung feiner Operationen, bewogen ſah. 
Jedoch verfichern die erwähnten Berichte, daß 
ein gaͤnzlicher Ruͤckzug nach Arta und Janina 
nicht in feinem Plan liegt, ſendern daß feine 
Abſicht nur dahin gegangen iſt, ſolche Stellun⸗ 
gen zu nehmen, wodurch die Communikattionen 
mit ſeinen Waffenplaͤtzen geſichert iſt, und er 
die ihm mangelnden Bedürfniſſe an Krlegs⸗ 
und Mundvorrath erhalten, und zugleich die 
thm beſtimmten Verſtaͤrkungen aus Nordalba⸗ 
nien (dem Paſchalik Skutari), aus Bosnlen 
Bulgarlen ꝛc. an ſich zieben kann. Auch hofft 
er in dleſer Stellung verbleiben zu koͤnnen, bis 
die türfifche Flotte an den Küften von Netolien 
eintrifft. Er fol nehmlich durch ein Avfſoſchiff 
des Kapudan Paſcha benachrichtigt worden ſeyn, 
daß derſelbe, ſobald es ihm möglich ſeyn wird, 
ſich dorthin begeben wolle, um in Verbindung 


mit Reſchlid die fchon laͤngſt projeftirte Expedi⸗ 


tion auszufuͤhren; auch iſt er zugleich eingeladen 
worden, feine Maaßregeln zu treffen, damit 


bel der Ankunft der tuͤrkiſchen Flotte alles zu 


den ferneren Operationen in Bereltſchaft ſei. 
Nach diefen Berichten befand ſich Reſchlds 
Hauptquartler zuletzt zu Machala, auf dem 
rechten Ufer des Aſpropotamos; jedoch hielt er 
auch das entgegengeſetzte Ufer dleſes Fluſſes 
beſetzt, und eines feiner Corps war dort bel 
Brahori aufgeſtellt, und hatte die Beſtimmung, 
die Verbindung mit Lepanto, auf der von Vra⸗ 
chort dorthin führenden Straße offen zu erhal⸗ 


ten, weßhalb auch der größte Theil ſelner Ka⸗ 
vallerie nach Vrachori aufgebrochen war, um 


ununterbrochen bis kepanto zu ſtreifen. Auch 
Angelo Caſtro war zuletzt noch von den Tuͤrken 
beſetzt. Dagegen ſtreifen in den Gebuͤrgen viele 
grtechiſche Guerillas, die den Mahomedanern 
großen Schaden thun. — Gen. Goura war 
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noch Immer in Livadlen beſchaͤftigt, um die Ars 


meecorps don Theſſalien und Negropont zu bes 
obachten und fie von Griechenland abzuhalten. 


Dieſe Armeekorps ſollen neue Befehle erhalten 


haben, um, was es auch koſten moͤge, gegen 
den Peloponnes vorzudringen. Letzterer ſchwebt 
noch immer In Gefahr, obgleich Ibradim⸗Pa⸗ 
ſcha ſeine Operationen gegen den Iſthmus von 
Korinth, wo er ſich mit der türfifchen Armee 
hatte vereinigen follen, nicht fortſetzen konnte. 
Man giebt an, daß ſich ſein Hauptquartier zu⸗ 
letzt zu Carltena (zwiſchen Tripolizza und Arka⸗ 
dia) befand, wo er die neuerdings gelandeten 
aͤgyptiſchen Truppen an ſich ziehen wollte, um 
dann wieder vorzuruͤcken. Das morestiſche 
Heer zelgt zwar vielen guten Willen, iſt aber 
nicht kriegsgeuͤbt genug, um es in einem gere⸗ 


geltem Treffen mit den 8 aufnehmen zu 


koͤnnen. Die durch die Griechen verbreiteten 
Nachrichten von großen Siegen Kolokotroni's 
haben ſich nicht beſtaͤtigt; es waren zuletzt bloß 
theilwelſe Gefechte vorgefallen, in den jener vis 
nige Vorthelle erkaͤmpfte. — Ueber die Vor⸗ 
gaͤnge zwiſchen den Flotten haben wir nichts Be⸗ 
ſtimmtes erfahren. 


Trleſt, vom x. Auguſt. 


Unſere heutige Zeltung Nro. 20. nimmt das 
Geruͤcht von Ibrahim Paſcha's Gefangenneh⸗ 
mung ebenfalls auf, ſetzt jedoch hinzu, daß es 
noch weiterer Beftätigung beduͤrfe. — Aus Brie⸗ 
fen von Corfu vom 18. Juli geht hervor, daß 
der bereits erwähnte Brief Colocotroni's an die 


Einwohner von Meſſolonghi vom 2. Juli da⸗ 


tirt war, und folglich nicht an dieſem Tage, ſon⸗ 
dern fpäter daſelbſt publizirt worden ſeyn muß. 
Es ſind keine neue direkte Nachrichten aus 
Corfu hier eingetroffen, allein aus Ancona wird 
fo eben gemeldet, daß man dort Briefe aus 
Korfu bis zum 2often, und aus Zante bis zum 
töten Juli habe. Da nun in dleſen Briefen 
nichts von Ibrahim Paſcha's angeblicher Ges 
fangennehmung enthalten iſt, fo ſchelnt die 
neulich mitgetheilte Aus ſage eines Schiffs kapi⸗ 
tains durchaus kelnen Glauben zu verdienen. 
Nachrichten aus Syra vom 8. Juli zufolge, 
hat die beruͤhmte Bobelina ein tragiſches Ende 
genommen. Ihre Tochter hatte ein Liebes ver⸗ 


ſtaͤndniß mit elnem jungen Grlechen aus Spez⸗ 


sta, welches die Mutter durchaus mis billigte. 


Nach langen, vergeblichen Unter handlungen 


= mu: 


nahte fich ber Grieche der Mutter, und bat noch⸗ 
mals um die Hand ihrer Tochter. Bobelina 
ſchlug ihm dieſelbe mit den haͤrteſten Ausdruͤk⸗ 
ken ab. Der Grieche zur Verzweiflung gebracht, 
erſchoß die ungluͤckliche Mutter in einem Anz 
falle von Wuth, in Gegenwart feiner Geliebten. 
So wird dieſer Hergang in uͤberelnſtimmenden 
Briefen angegeben. — Den neueſten Berich⸗ 
ten aus den Gewaͤſſern von Meſſolonghi zufol⸗ 
ge, war der Kapudan⸗Paſcha am 7. Juli vor 
dieſem Platze erſchienen. Der Seraskler Res 
ſchid⸗Paſcha, der für feine Perſon in Vrachori 
ſtand, ſoll hierauf wieder dicht unter die Mauern 

edachter Feſtung vorgeruͤckt ſeyn. Grlechiſche 

erichte ſchildern ſein Heer als ſehr geſchwaͤcht, 
und äußern trotz der Ankunſt des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha keine Beſorgniſſe für dieſen wichtigen Platz. 
— Mit dem aus Corfu gekommenen Schiffe 
vom 18. Juli meldeten andere Briefe blos den 
Ruͤckzug des Ibrahim Paſcha aus der Gegend 
von Napoli di Romania nach Tripollza. Meh⸗ 
rere Verſuche, bel den Mühlen in der Nähe 
von Napoli vorzudringen, waren fruchtlos ge⸗ 
blieben, worauf er ſich vorgeblich über Argos, 
welches er in Brand ſteckte, zurückgezogen 
haben fol. Seitdem landete Huſſein⸗Bey bei 
Navarino mit 3 bis 4000 Mann, die ſogleich 
nach Tripolizza vorruͤckten. Was Briefe aus 
andern Quellen in Betreff des Schreibens von 
Eolocotroni an die Einwohner von Meſſolonghi 
uͤber den Stand der Dinge in Morea und das 
Benehmen des Generals La Roche mittheilten, 
habe ich bereits gemeldet. Ob etwa nur dieſe 
Ereigniſſe Veranlaſſung zu dem unwabrſcheinli⸗ 
chen Gerüchte von Ibrahim⸗Paſchas Gefangen⸗ 
nehmung, welches mehrere Schiffs kapitalne 
hierher brachten, gegeben haben, vermoͤgen 
wir, da ſeitdem kein neues Schlff hier einge⸗ 
laufen iſt, nicht zu entſcheiden. 

Zante, vom 8. Juli. 

Der Maͤrtyrertod eines Moͤnchs vom Ma⸗ 
rienkloſter auf dem Berg Arakynthos erregt bier 
die Bewunderung aller, die davon hoͤren. Von 
den Tuͤrken vor Reſchid⸗Paſcha geführt, fragte 
ihn dieſer, wie er heiße? „Ambroſius“, ant⸗ 
wortete er. — „Dein Vaterland?“ — „Das 
Kloſter der heiligen Mutter Gottes.“ — „Wo 


wohnſt du“? — „Auf dieſem Felſen, ſeitdem 


jenes durch deine Soldaten verheert iſt, und 


bald im Himmel“ (hier kuͤßte er das Krucifir). : 


— „Was haſt du mit den heiligen Geraͤthen 


deiner Klrche een — Ich habe ſie den 
entweihenden Händen deiner Soldaten entzo⸗ 
gen.“ — „Wo find fie”? — „Das iſt ein Ge⸗ 
beimniß meines Gewiſſens.“ — „Rede“! — 
„Du kannſt mir die Glieder verbrennen laſſen, 
meine Seele gehoͤrt Gott.“ — Hierauf wird 
er gefoltert, aber während man fein Fleiſch zer? 
reißt, hört man ihn bloß beten. Es wird ihm 
ſpitzes Rohr unter die Nagel geſtoßen, aber feis 
nen Gott preiſend, betet er noch fuͤr ſelne Hen⸗ 
ker, die ihn endlich ſpießen, und vor den Waͤl⸗ 
len Miſſolonghi's ſterben laſſen. Ein piemon⸗ 
teſiſcher Deſerteur hat dem Exarchen von Miſſo⸗ 
longhi diefe Nachricht uͤberbracht. Ueber Ibra⸗ 
him Paſcha vernimmt man, daß ſo wie er ſei⸗ 
nen Ruͤckzug angetreten, die verfchiedenen grie⸗ 


chiſchen Corps Stellungen unwelt Trlpolizza 


eingenommen haben. Der alte Colocotront 
ſteht bei Trikarfa, Callopulo und der jüngere 
Colocotroni bei Balteffi, die Gebruͤder Delijant 
bei St. Theodor; Zaimis, Londos und Nota⸗ 
ſopulo in Livadta; Jatrako am Fuß des Gebirs 
ges; Karataſo neben dem Berg Parthenios. 
Die geſammte griechiſche Armee zaͤblt zofans 
ſend Mann, die Schaaren abgerechnet, die ſich 
in Ibrahtms Rüden zuſammenzieden; die 
feindliche Infanterie iſt in Tripolizza und dle 
Reiterei auf den Feldern. Die Grlechen haben 


die Quellen, die das Waſſer nach Trlpollzza 


fuͤhren, abgeleitet. Die Zahl der Frauen, 
Kinder und Greiſe, welche zwiſchen dem gten 
und 12. Juni von den Egyptern ermordet wor⸗ 
den, wird (wie der Cour ker meldet) auf fuͤnf⸗ 
tauſend geſchaͤtzt, und in der Ebene von Cala⸗ 
mata haben ſie einen Schaden von 4 Milllonen 
Tbalern angerichtet; uͤberall ſiehet man an den 
Oel- und Maulbeerbaͤumen Mönche und Prle⸗ 
ſter Hängen, und viele Köpfe find eingeſalzen 
nach Conſtantinopel geſchickt worden. Ueber 
hundert oͤſterreichiſche, ſardiniſche und ruſſiſche 
Transportſchiffe befinden ſich in Ibrahlms 
Dienſten. Die Griechen beſchweren ſich ſogar, 


daß die franzoͤſiſche Goelette Amaranthe 13 


lionen Piafter nach Creta und eine andere fran⸗ 
kacke Brigg 30 Feldſtuͤcke nach Modon übers 


acht habe; der General Roche hat dleſerhalb 
bel e e eee Erkundigungen 
angeſtellt. f 


5 Tunis, vom 9. Jull. 
27 004 um die Uebereinkunft zu erfüllen, 
durch welche der Bel der Perlen⸗ und Koral⸗ 
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len⸗ Fiſcherei⸗Compagnie das aus ſchließzliche 
Vorrecht zum Korallenfange an der Tuneſiſchen 
Kuͤſte 10 bat, hat derſelbe einige Schiffe 
mit dem Befehl ausgeſchickt, ſich aller Schiffe 
und Boote zu bemaͤchtigen, die man damit bes 
ſchaͤftigt finden wuͤrde. Man wußte, daß ſich 
gegen 200 ſolcher Fahrzeuge ihrer Gewohnheit 
nach zu ſolchem Zwecke dort eingefunden hatten. 


Gnatimala, vom 6. Mal. 


Die Regierung ſchreltet thätig auf dem be⸗ 
tretenen Wege zur Entwickelung ibrer innern 
Kräfte fort. Zum jährigen Präfidenten der 
Republik wurde Don Manuel Joſe Acre und 
zum Bice⸗Praͤſidenten Don Mariano Petranena 
erwaͤhlt. Der Congreß befteht aus 12 Sena⸗ 
toren und 42 Deputirten. Es herrſcht in die⸗ 
ſem Augenblicke vollkommene Ruhe im Staate, 


nachdem ſich der-Bifchof — Leon mit ſeinen 


theilung) etwa 1,800,000 Einwohner. 


Truppen unterworfen. 
ſehr eifriger Ropaliſt, er hatte viele Unzufrie⸗ 
dene um ſichſverſammelt und hegte bis auf den 
letzten Augenblick die Hoffnung, die ſpaniſche 
Herrſchaft wieder herzuſtellen, fand aber beim 
Volke nicht die erwartete Unterſtuͤtzung. 


Ueber dleſe neue Republik theilen wir noch 
folgende Nachrichten nit: Sle zählt mit der 
Hauptſtadt Guatimala, welche 30,000 Seelen 
hat, in ſieben Provinzen (nach der neuen 858. 

ede 
Biefer Provinzen hat ihre beſondere Verfaffung 
und Regierung, Über welche eine Central⸗Re⸗ 


glerung mit einer Bundes ⸗Verfaſſung ſtebt. 
Sowohl dte Central⸗, als die Provinzial⸗Ver⸗ 
faſſung tft, wie die von Mexico, großentheils 


den Einrichtungen in den vereinigten nordame⸗ 
rikantſchen Staaten nachgebildet. Nachdem die 
Bundes⸗Verfaſſung von allen Provinzen ange⸗ 
nommen worden, ſo iſt jetzt ſeit dem 5. März 
der General Congreß derſelben vereinigt. Die 
Land⸗Macht der Republik beſteht in 10,000 
Mann, die See⸗Macht iſt bis jetzt noch ſehr 


unbedeutend. Die Einnahmen halten den Aus⸗ 
gaben bis jetzt das Gleichgewicht; dennoch war 


es moͤglich, in einem bedenklichen Augenblicke 


dem General Bollvar 300,000 Peſos (etwa 
Pe Fl.) einzufenden, um die noͤthigen 
e 


uͤrfniſſe feiner Befreiungs⸗Armee in 15 
zu beſtrelten. Die ugleich angebotenen Huͤlfs⸗ 


er Biſchof iſt ein 


a = 


truppen und Schiffe find durch Bolſvars Siege 
unnöfhig geworden. Außer den neuen ameri⸗ 
kankſchen Staaten hat die Regierung noch einen 
Geſandten in Waſhington, waͤhrend ein Ge⸗ 
ſandter Waſhingtons in Guatimala reſtdirt. 
en unterhält daſelbſt einen Com⸗ 
miffaln, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Amtsblat der Regierung zu Duͤſſeldorf 
enthaͤlt folgende Anzeige: Dem durch ſeine 
Aus wanderung nach Rußland und feine Schick⸗ 
ale daſelbſt bekannten geiftlichen Herrn Ignatz 
indl aus Baiern iſt nach einem am 4. Juli vor 
dem Koͤnigl. Conſtſcorium beſtandenen Collo- 
quium theolegicum die Wahlfaͤhigkeit zum 
evangeliſchen Pfarramte ertheilt worden. 


Das Bruͤhlſche Palais in Dresden, das vor 
einigen Jahren dem Clerus der katholiſchen 
Geiſtlichkeit eingeräumt war, wird jetzt zur fuͤrſt⸗ 
lichen Wohnung des Prinzen Maximilian und 
feiner kuͤnftigen Gemahlin eingerichtet. 


In Malte⸗Brun's Traite de la legitimits 
finden wir folgenden Hlublick auf Deutſchlands 
Lage: „Deutſchlands Verfaſſung — heißt es 
dafeldft — eröffne den Fortſchritten der euro⸗ 
Ba Civiliſation die ſchmeichelhafteſte Aus⸗ 

cht. Ohne jenen edlen Wetteifer der 4 
Foͤrderer und Beſchuͤtzer der Wiffenfchaften, 
ohne jene nuͤtzliche Rivalitaͤt der Hochſchulen, 


ohne jenen Anſtrich örtlicher Originalität, 


wurde Deutſchlands Genie nicht jenen relen 
Aufflug, nicht jenen kraͤftigen Aufſchwun ge⸗ 
nommen haben, der von allen Seiten her die 
Graͤnzen ber menſchlichen Begriffe erweiterte. 
Das Vaterland der Wiſſenſchaften und der 
Philoſophle beduͤrfe vielleicht einer gewiſſen 
politiſchen Neutralitaͤt.“ An dleſe Betrach⸗ 
tungen über die Dinge die Gefühle reihend, 
welche die deutſchen Souveraine perſoͤnlich ih⸗ 
ren Voͤlkern elnfloͤßen, ſagt der Verfaſſer: 
„Fern von ihren vaͤterllchen Thronen find dle 
Sitten des Despotismus; keln Trabant welſt 
von Ihrer Perſon den Zudrang ihrer Untertha⸗ 
nen ab; kein Prunk zeichnet fie aus in dem ges 


woͤhullchen Laufe des Lebens; mit Arbeit und 
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Frömmigkeit beginnt ihr Tagewerk; die Ges 
ſchaͤfte des Relchs beſtimmen die Stunden ihrer 
Ruhe; dle einfachſten, die friedlichſten Vers 
gnuͤgungen verſchoͤnern die Stunden ihrer 
Muße. Jener Krieger, Koͤnig eines Volks von 
Krlegern, vergnuͤgt ſich an den Spielen feiner 
Kinder, in der Mitte der Roſenbuͤſche, die er 
mit eigner Hand pflanzte; oft unterbricht er 
dieſe Familienfeſte, um an dem Grade derfeni⸗ 
gen zu weinen, die ſonſt dle Seele und die Zlerde 
derſelben war. Jenes andere Oberhaupt eines 
großen Reichs arbeitet eben ſo viel, als det 
ar beitſamſte Verwaltungsbeamte; er ſſeht, er 
prüft jede wichtige Anſtalt feiner welten Staa⸗ 
ten und unterhält ſich mit feinen verfchiedenen 
Voͤlkern in ihren unterſchledlichen Sprachen; 
er kennt im Einzelnen die Staats wirthſchaft 
ſelner Provinzen, ſo wie er die Merkmale der 
ſeltenſten Pflanze kennt. Was if dies für ein 
Pallaſt, wo ich ein ganzes Volk hineinſtroͤmen, 
wo ich den Landbauer in ſeinem Kittel an der 
Seite des zierlichen Staͤdters gewahre? Der 
Souverain des dritten deutſchen Staates em⸗ 

pfaͤngt, bel geöffneter Pforte, feine Untertha⸗ 
nen von allen Klaſſen, vernimmt ihre Klagen 
und ertheilt ihnen den Troſt eines Freundes, 
oder den Rath eines Vaters. Kelnes wegs find 
ein nuͤtzlicher Luxus, der Glanz des Ritter⸗ 
thums, das maͤnnliche Jagdgewerk von jenen 
Höfen verbannt; nur herrſche Mäßigung bei 
allen dieſen Dingen, und einzig für die Wohl⸗ 
thaͤtigkeit If die unbegrenzte Gewalt vorbehal⸗ 
ten... Allein, was vorzuͤglich jene aus dem 
Gebluͤte Odins und Wittekinds entſproſſene 
Dynaſtlen auszeichnet ... iſt ihre ritterliche 
Loyalität: was fie verſprachen, iſt unerſchuͤt⸗ 
terlich wie der Himmel; was ſie als Pflicht 
erkannten, ward erfullt, der Welt, der Hoͤlle 
zum Trotz. Daher jenes grenzenloſe Ver⸗ 
trauen, das ſie bei ihren Unterthanen genle⸗ 
ßen“ . .. „Sind dieſe Sitten, dieſe Tugenden, 
dieſe Eigenſchaften nicht die beſte Buͤrgſcha 
der Aufrichtigkeit, womit die mit der germanis 
ſchen Foͤderatlon verbundenen Souperaine die 

Prinzipien des heiligen Bündniffes beſchworen 
haben, in der Abſicht, dle wahre Freiheit der 

Voͤlker zu ſichern und die achte Legitimirät der 

Regierungen? ... Warum ſollten fie die Ges 

fahr der Umkehr des bei ihnen Beſtehenden lau⸗ 

fen, das, unter den drei Geſichtspunkten der 


itimitaͤt, der Freiheit und der Ehre, beſſer 
tft, als jedes ihnen unter die Augen geſtellte 
Vorblld von Neuerung? ... Nein, die germa⸗ 
niſchen Monarchieen, oder die mit dem ger⸗ 
maniſchen Syſteme verbundenen, beſitzen in 
dem Charakter Ihrer Oberhaͤupter, in der Natur 
ihrer Inſtitutionen und in der Weisheit ihrer 
Boͤlker die dreifache Buͤrgſchaft einer geſell⸗ 
ſchaftlichen Vervolkommnung, dle, da fie ſtu⸗ 
fenmweife vorfchreiter, nur um deſto wohlthaͤti⸗ 
ger und dauerhafter fein wird.“ 8 


Se. Heiligkeit der Pabſt hat befohlen, forgs 
fältig allen alten Waſſerleitungen nachzuſpuͤ⸗ 
ren, die durch lange Vernachlaͤſſigung un⸗ 
brauchbar geworden ſind, und ſie wo moͤglich 
wieder herzuſtellen. Dies waͤre um ſo nuͤtzli⸗ 
cher, da man ſelt mehreren Jahren bemerkt, 


daß die Waſſermaſſe, welche die roͤmiſchen, 


ſonſt ſo reichen Waſſerleitungen zufuͤhren, ſich 
allmaͤhlig und betraͤchtlich vermindert. Es 
ſcheint, daß im Allgemeinen das Waſſer in den 


kleinen Fluͤſſen und Seen des ſuͤdlichen Ita⸗ 


liens abnimmt; eine Erſcheinung, die keines⸗ 
wegs dem wenlgen Regen, der ſeit verſchlede⸗ 


nen Jahren gefallen iſt, einzig und allein beis 


gemeſſen werden kann. Viele ſonſt ſehr ergle⸗ 
bige Quellen in den Umgebungen Roms find 
ganz oder zum Theil verſiegt, wie z. B. bei Al⸗ 
bano und ſelbſt bei dem anmuthigen Fraskati. 
Im Koͤnigreiche Neapel find Fluͤſſe, die ehe⸗ 


mals ſchiffbar waren, zu Baͤchen geworden. 


In einer aͤltern Abhandlung des Profeſſors 
Monticelli zu Neapel wird die Urſache davon 
dem unvorfichtigen Ausrotten der Waldungen 
auf den Bergruͤcken, wo jene Fluͤſſe entſprin⸗ 


gen, beigemeſſen. 


Ein Uhrmacher in Amerika, Namens Dier, 
bat eine Vorrichtung erfunden, wodurch die 
ſchwerſten Laften mit großer Leichtigkeit gebo⸗ 
ben werden koͤnnen, ſo daß man z. B. nur einer 


Kraft von 4 Pferden bedarf, um elne Laſt von 


soo Pfunden im Gleichgewicht zu erhalten. 
Man hat dies Verfahren bereits auf Uhren ans 


gewandt, die nun, bloß vermittelft dreier Raͤ⸗ 
der ein Jahr ununterbrochen gehen, ohne ein 


elnzigesmal während der Zeſt aufgezogen zu 
werden, Sr 
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Schwarzer, in dem Alter von 2 
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Unſern theuren een gegen wir dle Ver⸗ 

lobung unferer vierten Tochter Agnes, mit 

dem Herrn Adolph Seydel auf Waͤttriſch, 

ergebenſt an. Rankau am 16. Auguſt 1825. 

a Der Superintendent Elter und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Agnes Elter. 
Adolph Seydel auf Waͤttriſch. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns unſern hochgeſchaͤtzten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Oppeln den 17. Auguſt 1825. 

f Franz von Wallhoffen. 
Elfriede von Wellhoffen, geborne 
Schroͤtter. 


Die am raten d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Sohne, 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


von Poſer, auf Stein. 


Wile durch einen Blitzſtrahl bel heiterm Him⸗ 


mel iſt unſer kebensgluͤck erſchuͤttert worden! — 


Entriſſen iſt uns die treuſte Gattin, die zaͤrt⸗ 
lichſte Mutter! — Im trauten Famtlienkreiſe 
am ıften d. M. geſund hier angelangt, wurde 
die Verewigte Tages darauf vom heftigſten Ner⸗ 
venfieber ergriffen, und trotz aller ärztlichen 
Muͤhe am gten dieſes dahin gerafft! — Unſer 
Schmerz iſt bei der Größe unſers Verluſtes 
grenzenlos! — Dieſe traurige Meldung Ver⸗ 
Mile . l rue 
Thellnahme unfers | ten Schmerzes. 
Landeck den 12. a ach ö 

. Der Krieges-Rath Muller aus 
Breslau, als Wittwer, und 

Namens ſeiner Kinder. 


Am 15ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, der⸗ 
ſchied an den Folgen der kungenſchwindſucht 
meine gute liebevolle Gattin, Amalie 300 e 

ren. 


Mit mir beweinen 7 unmüͤͤndige Kinder den. 


unerſetzlichen Verluſt. Entfernten Freunden 

und Bekannten dleſe trautige Anzeige. 

Coſel den 16. Auguſt 1825. 

24 Dohn, Koͤnigl. Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Inſpector. 


Entfernten Verwandten und Freunden erfülle 
ich die traurige Pflicht, von dem am ratenhujus 
Abends um 7 Uhr erfolgten Ableben meines 
jüngſten Kindes Thaſſilo am Zahnkrampfe, 
in einem Alter von 11 Monaten zu benachrich⸗ 
tigen. Kraſchen den 16. Auguſt 1825. 

Fr. von Teichmann, Koͤnigl. 
Kammerherr. 


Den ı6ten Auguſt, Nachmittag halb 3 Uhr, 
endete nach einem Krankenlager von acht Ta⸗ 
gen an einer Lungen⸗Entzuͤndung feine irdiſche 
Laufbahn, der Koͤnigl. Preuß. Artillerte⸗-Capi⸗ 
tain außer Dienften, Herr Carl Otto Crüger, 
in einem Alter von 68 Jahren 8 Monaten, wel⸗ 
ches ſeine hieſigen Freunde ganz ergebenſt an⸗ 
zeigen. f 


Unterzeichnete erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, das unerwartet ſchnelle, durch einen 
Schlagfluß heut Mittag erfolgte Ableben unfes 
rer jüngften Tochter Marie allen Verwandten 
und Bekannten in der Ueberzeugung der ſtillen 
Theilnahme anzuzeigen. 8 

Mertſchuͤtz den 16. Auguſt 1825. 

Guſtav von Dresky. ' 
Henriette von Dresky, geb. Freyin 
von Schweinitz. 

Heute Mittag um za Uhr entſchllef 

Heute m e ef na 
woͤchentlichem Krankenlager, meine mir — 
geßliche Frau, Caroline geborne Lindner, in 
ihrem 41ſten Lebensjahre. Dieſen fir mich 
unerſetzlichen Verluſt zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden unter Erbittung ſtiller 
Theilnahme hiermit ergebenſt an. u 
Jauer den 17. Auguſt 1825- 

J. G. ulbeich, Kaufmann. 
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. cheater + Anzeige. Sonnabend den aoſten: Der Barbier von Sevilta, Oper. 
Saugt ben aifen: Eäfanier Wah, vom Balletmeiſter Herrn. 
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Beilage zu No. 98. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Kr 28 er Vom 20. Auguſt 1928. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Minerva. Taſchenbuch für das Jahr 1826. ıgr Jahrg. Mit 9 Kpfrn. 12. Leipzig, G. 
Sleifcher, geb. in Futteral. 2 Rthlr. 9 Sgr. 

Titelfupfer, ſechs zehn, zu Shakespeares dram. Werken, uͤberſ. u. erlaͤut. von J. W. O. Deada, 
in 16 Bänden, kſte Lief. Ir — gr Bd. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Romer, M. J., Geſchichte, Geographie und Statlſtik des Balerlandes. zr Bd. Geſchichte. 
Erſte Abtheilung: die Urgeſchichte and das Mlttelalter. gr. dr Muͤnchen, Fleiſch⸗ 
mann. 1 Rthlr. 15 gr 


8 5 
Genethliscon Regi Borussiae Potentiseimo et Clementissimo. 
Friderico Guiljelme III. Patri patriae Dileetissime III. Non, 
Aug. 1825 dietum a H. E. Kaisero. gr. 8. Hirschbergae. 2 Sgr. 


Katholiſches, An dachte buch 


D N 
Dr. Daniel Krüger 
Kansnifus der Cathedralkirche, Jͤrſtbiſchöſticher Vicgriat“ Amts⸗Rath und Domorediger . 
Mit. Genehmigung des Hochwüͤrdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen General⸗Vikariat⸗Amtes. 
Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Oswig. 
= - 8. 417 Seiten, 1 Rthlr. ; 

Frommen Gemüthern wird dieſes Andachtsbuch eine herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
Reibe von Betrachtungen über alle hohen Kirchenfeſttage und Über verſchiedentliche Verhaͤltniſſe 
des Lebens führt der reine, ruhige Vortrag uns zur Erkenntniß unſerer ſelbſt. Der forgefchägte 
wuͤrdige Verfaſfer hat feine feltene Beredſamkelt auch hier in einer wuͤrdevollen, kräftigen aber 
einfachen Sprache gezeigt, die jedem denkenden Chriſten zum Heiden ſpricht. Möchte das Buch 
allgemein verbreitet, feine gute Wirkung nicht verfehlen. 


Geld ⸗Gewichts⸗ Tabelle 


nach der neuen allgemeinen Preußiſchen Gewichts⸗Ordnung in Courant, neue 
Scheidemünze in Silber und Scheidemuͤnze in Kupfer. Folio. Breslau, 
bei W. G. Korn. Preis: 6 Sgr. Aufgezogen: 10 Sgr. 

Diefe Tabelle empfiehlt ſich durch die forgfältigfte Berechnung und fanbern Druck ganz 


beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchäfte treibenden Publikum, fo wie allen Kaſſen⸗ 
Offizianten gewiß willkommen ſeyn. ee N 


Carte comperative de la Grece ancienne et moderne dessinee et redigee sur 
les meilleurs materiaux, p. Fried. 4 Feuilles. (Air: und Neu: Örie: 


chenkan d.) 1824. 3 Athlt. 23 Sgr. 
Eine in Hinſicht der Richtigkeit und Sauberkeit des Stichs ganz vorzuͤglich ſchoͤne Karte. 
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‚Geteeibe,teels in Eourant: che Muß) Breslau den 13. Ang gg dag 
Weitzen⸗Kthlr. 26 Sgr. 7 Du. — Kthlr. 24 Sgr. 10 Du. — » Nele. 23 Sgr. 1 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 10 D'n. — + Atblr. 15 Sgr. 1 Du. — = Niblr. 13 Sgr. 5 On. 


Gerſte ⸗Ktblr. 12 Sgr. 7 D'n. —⸗Kthlr. 12 Sgr. Du. — ⸗Itolr. 11 Sgr. 5 D'n. 


Hafer ⸗Rthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — + Kehle, 10 Sgr. 10 D'n. — + Ahle, 10 Sgr. 3 D'n. 


— 


Angefommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Stelnhuͤbel, Kaufm., von Epernals; Hr. v. Rochow, von Herms 


dorff. — Im goldnen Schwerdt (Reuſche⸗Straße): Hr. Erdmann, Ob.⸗Land.⸗Ger. Fiecal, von 
Koͤnigsberg; Hr. Krauſe, Ob. Land.⸗Ger. Rath, von Glogau; Hr. Gervalns, Pollzeſ⸗Sekretair, von 
Königsberg; Hr. Franke, Juſtitlarius, von Bunzlau; Hr. Laut abach, Juſlizrath, von Sagan; Hr. 
v. Giersdorff, von Görlig; Hr. Spangenberg, Kaufm., von Leipzig; Hr. Winter, Kaufm., von 
Reichenſtein. — In der goldnen Gans: Hr. Grabowsky, Apotheker, von Oppeln; Hr. von 
Gaffron, von Kunern; Hr. Schulz, Calculator, von Poſen; Hr. Baron v. Zaͤdlitz, von Kappsderff; 
Hr. Gleſe, Kaufmann, von Stettin; Hr. v. Pollogwitz, von Berlin; Hr. Salingre, Gutsbeſ., von 
Roſtin; Hr. Baron v. d. Recke, Parkik., von Wrietzen a. d. O. — Im Rautenkranz: Hr. Map, 
Ober⸗Steuͤer⸗Controlleur, von Landeck; Hr. Sedlaczek, Tonkünſtler, von Wien; Hr. v. Randow, Re⸗ 
ferend., von Oels; Hr. Baron v. d. Treuf, von Wilkau; Hr. Graf v. Hoverden, Kammerherr, von 
Herzogswaldau; Hr. v. Kuylenſtjerna, Obriſt⸗Lieut., von Wilkau. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Zolondek, Prälat, von Ratibor; Hr. Stojowsky, Gutsbeſ, aus Holen; Hr. Bußmann, Ober, Amts 
mann, von Gneſen; Hr, Geſſert, Doctor, von Berlin; Hr. Drentmann, Salz⸗Inſpector, von Op⸗ 
eln. — Im goldnen Daum: Mad. Gemmel, Solotänzerin, Hr. Oeſterreich, Kaufm., beide von 
Berlin; Hr. v. Karsnickt, aus Polen. — In der großen Stube: Hr. Hitzler, Ober-Amtmann, 
von Piskorſine; Hr. Wagner, Kaufm., von Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. Pelldram, 
Regierungs⸗Conducteur, von Schweidnitz; He. Dietrich, Stadtrichter, von Parſchkau,. — In den 
zwel goldenen Löwen! Hr. v. Podewils, Obriſt, von Orieg. — Im Kronprinzen: Hr. 
v. Schmidthals, von Brandſchütz; Hr. Koch, Kriegs Kommiffa:r, von Herrnlauerſitz. — In Prlvat⸗ 
Loges: Hr. Tlede, Bau Inſpector, Karlsſtraße No. 19; Hr. Hübner, Doctor, von Glatz, im 
Mathias Stift; Hr. Elter, Kaufm., von Copenhagen, Herrngaſſe No. 28; Hr. Klelſt, Rector, von 
Mediidor, am Maurltlus- Platz No. 13 Hr. Schäffler, Ob.⸗Land. Ger.⸗Aſſeſſor, von Ratibor, Hum⸗ 
merei No. 283 Hr. Winkler, Kaufm., von Landshut, Nikolalürzse No 315 Hr. Irmer, Fuͤrſten⸗ 
thums Gerichts Seeretalr, pon Neiſſe, am Ringe No. 293 Hr. Zimmer, Gutsbeſ., von Vorhaus, 
Schweldultzer Straße, No. 9; Hr. v. Rottenberg, Landrath, Hr. Wilde, Dürgermeifter, von Neiſſe, 
beide Karlsſtraße No. 20; Hr. Baron v. Rothkirch, oͤſterreichiſcher GeneralFeld⸗Marſchall⸗Lleutenant, 
Dohm No. 7; Hr. Faltz, Regierungsrath, von Warſchau, am Ringe No. 8; Hr. Poleck, Apotheker, 
von Nelſſe, Landgaſſe No. 15: Hr. Sp ler, Kaufm., von Reichenbach, Hr. Glerth, Ober⸗Amtmann, 
von Schönfeld, beide Kloſterſtraße No. 16 Hr. Luckenwalder, Gymnaſtal Lehrer, von Ratibor, 
Kloſterſtraße No. 717. FREE 1 g . 


(S ubhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Autrag der Erben des verſtorbenen 


Kaufmann Zeit Philippfohn fol das zum Nachlaſſe deſſelben gehörige, auf dem Salz⸗ 
Ringe sub. No. 571 gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Aus fertigung 
nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien-Werthe auf 10,996 Rihlr. 28 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. aber auf 17,975 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus im 
Wege der freiwilligen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetz⸗ 
ten einzigen peremtoriſchen Termine den 28. Detober c. Vormittags um 10 Uhr vor dein 
Herrn Juſtizrath Krauſe in unſerm Parthelen⸗ Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto, 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, und nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amts rückſichtlich des Eduard Meperfchen Sohnes der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Breslau den 22. July 1825. f 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſige Reſidenz. 
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(Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt «Gericht hieſiger eff; 
denz wird auf den Grund des §. 7 Tit. 50 Thl. 1 der Allg. Ger. Ord. den etwa vorhandenen un⸗ 
bekannten Gläubigern des verſtorbenen Coffetier Johann Auguſt Rudeloff zu Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bekannten Glaͤubigern 
in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfol⸗ 
gen wird. Breslau den 8. July 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Verkauf einer Orgel.) Die in der hleſigen evangeliſchen Kirche zu Eilftauſend Jung⸗ 
frauen bisher gebrauchte Orgel, enthaltend eine Klaviatur von vier vollen Octaven, ein Pedal 
von einer Octave, im Manuel 6 Regiſter, im Prdal 2 Regiſter und zwei Blaſebaͤlge zum Ziehen, 
das ganze Werk ubrigens in gutem Zuſtande, ſoll, da fuͤr dieſe Kirche eine groͤßere Orgel ge⸗ 
bauet wird, verkauft werden. Ihr Taxwerth iſt 175 Rtblr. Courant. Kaufluſtige haben ihre 
Gebote entweder perfönlich, wo ihnen auch die Taxe und Beſchreibung der Orgel vorg legt 
werden wird, oder in portofreien Briefen an den Ober- Vorſteher gedachter Kirche, Stadtrath 
Blumenthal, abzugeben, wegen Beſichtigung des Inſtruments aber ſich bei dem Schaffner 
Nittermann, im Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen wohnhaft, zu melden. Breslau 
den 1yten Auguſt 1825. . 

N Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober- Bürgers 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. a - 

(Subhaſtatlon.) Von dem Könlal. Gericht ad St. Claram zu Breslau wird hierdurch 
zur Öffentlichen Keuntaiß gebracht: daß der voe dem Nicolaithore in der Langengaſſe sub No. 4. 
und No. 122 des Hypothekenbuches belegene, den Ziegelarbeitern Ebert und Rüdiger gemein⸗ 
ſchaftlich zugehoͤrige Fundus, welcher gerichtlich auf 596 Rehlr. Courant abgeſchaͤtzt worden, 
wovon die Taxe der au hieſiger Gerichtsſtelle und bei dem biefigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht aue⸗ 
haͤngenden Patente beigefügt iſt, auch in der Regiſtracur zu jeder ſchicklichen Zelt nachgeſehen 
werden kann, auf den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Execution veräußert werden fol. 
Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufgefordert, in den hierzu anbe⸗ 
raumten Terminen den 12. Septbr. c., 17. October c., den zıflen November c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, welcher ketztere peremtoriſch iſt, perſoͤnlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmaͤchtigte aus den bel dem hleſigen Gerichte practictrenden Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ih⸗ 
nen in Ermangelung von Bekanntſchaft der Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Conrad, Merkel und 
Scholtz vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wonach ſt der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn nicht geſetzliche Gründe eine Aus nahme zulaſſen. 
Uebrigens werden auch alle unbekannte aus dem Hypotheken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤ⸗ 
tendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der Warnung vorgeladen: daß bei ihrem 
Außenbleiben dem Meiſtbletenden der Zuſchlag ertheilt, auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufgeldes die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken und zwar der leer ausgehenden, 
ohne daß es der Production der diesfaͤlligen Inſtrumente bedarf, werden verfuͤgt und ſie mit ih⸗ 
ren etwanlgen Realanſpruͤchen, inſofern diefelben den neuen Beſitzer oder das von ihm bezahlte 
Kaufgeld betreffen, nicht weiter werden gepört werden. Breslau den 14. Juli 1825. 

N Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Bekanntmachung.) Die aus 650 Rthlr. beſtehende Maſſe für das im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkaufte sub No. 90. hleſelbſt gelegene Stricker Carl Riedel ſche Haus, 
ſoll unter die bekannten Gläubiger der erſten 3 Klaſſen in Termino den 22ffen September 
1825 Vormittags um 8 Uhr auf dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hierſelbſt nach Maaßgabe des bes 
reits gefertigten Diſtributions⸗Plans vertheilt werden. Dies wird dem Publiko hiermit nach⸗ 
richtlich bekannt gemacht, damit etwanige unbekannte Gläubiger binnen 4 Wochen allhler ihre 
etwanige Gerechtſame annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunzlau den 2, Auguſt 1825. 

: : j 22 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht. 

(Bekanntmachung.) Die aus 150 Rthlr. beſtehende Tuchmacher Engmannſche Kauf- 

eldermaſſe für das Haus No. 335 ſoll unter die bekannte Gläubiger der erſten 3 Klaſſen in 
ermino den 22, September 1825 Vormittags um 10 Uhr nach Maaßgabe des bereits ge⸗ 
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fertigten Diſtribut Plans verthelſt werden. Dies wird dem Publiko hiermit nachrichtlich bekannt 
gemacht, damit unbe rannte Gläubiger binnen 4 Wochen all hier ihre etwanige Gerechtſame annoch 
Wabraebmen können. Bunzlau den 2. Auguſt 1825. 

a } Das Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht. 
(Proclama.) Von dem Fͤͤrſtlich Lichtenſteinſchen Stadtgerichce u Leobſchuͤtz wer⸗ 


den alle diejenigen, welche an das urſpruͤnglich auf der Metze Nro. 62. im Niederfelde ex de- 
creto vom z4ſten October 1775 eingetragene, ſpäter hierauf das in ber biegen Stadt sub 
Nro. 315. belegene, der Wittwe Krantwurfi gehörige Haus übertragene Capital von 89 Stuck 
Dukaten und an das den roten Auguſt ej. a. für den Ignatz Schmeer ausgeſtellte und verlo⸗ 
ren gegangene Schuld- und Hypotdeken⸗Inſtrument, als Elgenthuͤmer, Ceſſtonarſen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brieße⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeigen, hierdurch vorgeladen, ſolche in Ter⸗ 
mino den 20ſten October V. M. 9 Uhr vor dem Commiſſarlo Herrn Aſſeſſor Heintze auf dem 
hieſigen Rathhauſe gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit pruͤcludirt, 
ihnen ein ewiges Sclllſchwelgen auferlegt, das Instrument amortiſirt und fuͤr den Glaͤubiger 
ein neues Instrument wird ausgefertigt werden. Leobſchüͤtz den aaſten Jung 1825. Re 

N 8 N Fuͤrſtlich Lichtenſteiuſches Stadt s Gericht. Lautner. 

(Edictai⸗Cltation.) In dem Hypochekenbuche des hleſelbſt auf der Prediger⸗Gaſſe suh 

No. 64. belegenen Hauſes, iſt auf Grund des gerichtlichen Schuldinſtruments vom 2. Junt 2785 
sub Rubr. III. No. 2. eine Poſt von 313 Rthlz. 10 Sgr. und zwar 1) für die Roſina Dorothea 

eb. Schäfer, verehel. Paſtor Fuchs. fruher zu Hünau und 2) für den Eommiffiond- Rath 
Jo bann Ehriian Schäfer, fruher zu Wirſchawitz, eingetragen. Die Erben der vorſtehender 
Mealgläubiger, welche ſich als alleinige Erben und zugleich auch für Eigenthuͤmer des in Rede 
ſtebenden Hauſes gerirten, veräußerten dies Grundſtuͤck und erklärten die oögenannte Poſt als 
durch Confolidation erloſchen. Die Ertabulation iſt jedoch den jetzigen Beſſtern jenes Hauſes 
um fo mehr verſagt worden, als die Zahl der Erbnehmer der Neal⸗Praͤtendentin ad 1. unbekannt 
iſt. Daher werden die Erben, Eeffionarien, oder die ſonſt in die Rechte der ꝛc. Fuchs und 
des ꝛc. Schäfer getreten find, Hierdurch vorgeladen, in dem zur Anmeldung und Beſcheinigung 
lörer Anſpruͤche auf das Capital von 313 Rthlr. zo Sgr. auf den 9. November c. anbe⸗ 
raumten Termin früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auscultator Forner II. in 
unſerm Inſtructions⸗Zimmer entweder perſönlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu ers 
ſchelnen und den geſetzlich erforderlichen Nachweis, daß ihnen an der Hauptforderung noch An⸗ 
forüche gebühren, zu fuhren, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
auf das gedachte Capital praͤcludirt, denſelben des halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
bieenächft die Löfchung des Capitals veranlaßt werden wird. Ferse den 11. Juli 1825, 

a N a Köntgl. Preuß. Land > Gericht, 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des zeltigen n der Herrſchaft 

Greiffenſtein, Herrn Erblandes⸗Hofmelſter Grafen don Schafgotſch auf Warmbrunn, fol 
die Regullrung der guts herrlichen und bäuerlichen Derhältniffe von den nachbenannten, zur ges 
dachten Herrſchaft gehörigen und im Ls wenberger Kreiſe liegenden Dorfſchaften erfolgen. Es 
find naͤmlich auf den Grund des §. 6 der Ablöſungs⸗Ordaung vom 7. Jung 1821 in Folge bober 
Verfügung der Koͤnigl. Hochloblichen General⸗Commiſſton von Schleſten zur Auselnanderſetzung 
geſtellt: 1) Neundorff, =) Muͤhlſelffen, 3) Nablſchau, 4) Kunzendorff, 5) Blumendorff, 
6) Querbach, 7) Giehren, 8) Regensberg, 9) Flinsberg, ro) Hernsdorff, 11) Ullersdorf 
bei Friedeberg, 12) Krobsdorff, 13) Egelsdorff, 14) Steine, 15) Roͤhrsdorff und 16) Birckicht. 
Nach g. 11 — 12 des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Ab⸗ 
loͤſungs⸗ Ordnung vom 7. Juny 1827 werden dieſe Spann⸗ und Handdienſt⸗ fo wie ſonſtige 
Servituten⸗Abloͤſungen oͤffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche ein Intereſſe 
dabel zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, bis ultimo December dieſes Jahres bei dem 
unterzeichneten Speclal⸗Commiſſario, welchem die Leitung dieſer Regulirungen von der ihm 
vorgeſetzten hohen Behörde Übertragen iſt, ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ad acta 
zu deponiren, ob fie bei Vorlegung des Aus einander ſetzungs⸗Plans zugezogen ſeyn wollen. Die 


ſtillſchweigenden Agnaten aber haben in ge 
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vom 20. Jung 1817 gegeh fie ſpaͤter in Kraft 


Der Koͤnigl. Speclal⸗Oeconomie⸗ 


(proclama.) In der Groß⸗ und Kle 


Sache iſt das Gröfl. v. Schlabren 


* 
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wärtigen, daß die SS. 146 — 147 ber Verordnung 


treten. Schweidnitz den 8. Auguſt 1825. 8 
Commiſſarlus Schweidniger Bezirks. Kober. 
in⸗Vorwerker kandwieſen⸗Hutungs⸗Separattons⸗ 


dorffſche Maßorats⸗Gut Tſcheplau, Glogauer Kreiſes, la 


fofern intereſſict, als daſſelbe die, auf deſſen Landwieſen haftenden Hutungs⸗Serbvitute gegen 


Dente ablöſt. In Gemaͤß heit §§. 1 


werden alle 
ziehung des 
tember c. 
durch einen 


hieſelbſt zu erſcheine 
nenden die Auseinan 


T. und 22. der Ausführungs⸗Ordnung vom 7. Jung 282 


diejenigen, welche zur diesfälligen Auseinanderſetzung und namentlich zur Voll⸗ 
Nezeſſes zugezogen ſeyn wollen, bier durch vorgeladen, in termino den 12. Sep⸗ 


a. Vormtttags um zo Uhr vor u 
mit gerichtlicher Vollmacht und 


dungen dagegen gehört werden konnen. Koͤb ; 
Koͤnigl. Speclal⸗Commiſſton Steinauer und Gubrauer Kreiſes. 
(Sul haſtat ions⸗ Patent.) Auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger ſollen die im 


Ratiborer Kreiſe an der 


von 817 1/2 
Wieſe, und 


werden. Es ſind da 
Bietungstermine, wovon der letzte peremtoriſ 
awarn angeſetzt worden, welches den Kaufluſtigen und Beſitz faͤhigen mit 


Schloß zu deutſch Kr | 
gemacht wird, daß auf die nach dem Verlauf des letzten Lieitattone Ter⸗ 


dem Beifuͤgen bekannt 


nterzelchneter Speclal⸗Commiſſion in Perſon eder 
gehoͤrigen Information verſehenen Mandatarium 


n, und die etwaigen Rechte geltend zu machen, wogegen die Nichterſchei⸗ 
derſetzung gegen ſich gelten laffen muͤſſen und mit feinen fernern Einwen⸗ 


en den 3. Auguſt 1825. 


Oppa belegenen ehemaligen Deutſch⸗Krawarner Dominial⸗Grundſtuͤcke 


Scheffel 15 Quadrat⸗Ruthen 33 Fuß Acker, 2863/4 Scheffel 1 Q. Ruthe 55 Fuß 
101½/ Scheffel Hutwelde, alles groß Maas, welche bisher die Gemeinden deutſch 
Hrawarn und Kaäuthen beſeſſen haben, und welche nach Abrechnung des zum Erbau der Wirth⸗ 
ſchaftsgebuͤude und zur Beſchaffung des Vieh⸗ 
chen Kopitels, auf nn Ntblr. 12 Sgr. 4 Pf. gerichtlich gefhägt worden find, ſubhaſtirt 


„Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarii erforderli⸗ 


er auf den 19ten Auguſt, often October und a20ſten December a. <. die 


ch iſt, in der Gerichts + Amts + Kanzlei auf dem 


mins etwa einkommenden Gebote nicht weiter wird reflectirt werden. Die Taxe iſt nrit den 


Subbaſtatio 
gebaͤngt, ka 


(Subhaſtat len.) E 
gene zweihuͤbige Bauergut, 


vs⸗Patenten an der Gerichtsſtuͤtte 


zu deutſch Krawarn, und in laco Leobſchuͤtz aus⸗ 


un auch taͤglich in den Akten eingeſehen werden. Die Kaufsbedingungen werden in 


den Terminen bekannt gemacht werden. Leobſchuͤtz den sten Juni 1825. 
i Das Gerichtsamt von deutſch Krawarn und Kauchen. 


der sub haest, aufgenommenen gerichtlichen 
Wege der notbwendigen Sudhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietendſten 
verdußert werden. Termini licitaionis haben wir auf den 16ten Auguſt, den ı7ten 
October und den 20ſten December 182 > 


morden, im 


aber, welcher persintorifch iſt, 


Es werden 


zu gemärtigen, d 
nahme zulaſſen, 


Bernhard, Juſtiziar. 


s foll bas, zu Jordans muͤhle, Nimptſchen Kreifes sub No. 6. bele⸗ 
den Bauer Gottfried Bartdelſchen Erben gehoͤrig, welches nach 


Taxe auf 3598 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. gewürdiget 


5 und zwar erſtere beide bier zu Strehlen, letztern 


auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Jordans mühle anberaumt. 


daher biermit alle zahlungsfählge Kaufluſtige vorgeladen, in dieſem Termine und 
insbefondere in dem Letzterm zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben und demaaͤchſt 


ubrigens zu jeder ſchicklichen Zeit beim Wo 


richtskretſcham 


nehmen. Streblen den 21. May 1825. 
(Bekanntmachung. Von dem meinem Commando Allergnaͤdigſt anvertrauten Regiment, 
ſollen am 26. September o. allhier 50 bis 60 auszurangirende Dienſtpferde meiſtbietend verkauft 
werden. Der Verkauf findet am gedachten Tage vor dem hieſigen Wachtgebaͤude ſtatt und be⸗ 
giant der Anfang deſſelben um 8 Ubr fruͤh. Gleiwitz den 15. Auguſt 1825. . 


Der Koͤnigl. 


U 


aß dem Meist, und Beſtbietendſten, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Aus- 
ſofort der Fundus adjudictrt werden wird. Die Taxe dieſes Bauerguths iſt 


Ul. Königl. Stadt⸗Gericht zu Nimptſch, im Ges 


zu Jordans mühle, fo wie bei unterſchriebenem Gerichts⸗Amt in Augenſchein zu 


Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 


Preuß. Oberſt und Fommandeur des aten Ulanen⸗Reglments. v. Horn. 


* 


A 


— 


Te Big na a a en 


g a . 

(Bekanntmachung.) Sollte ein Dominial⸗Beſitzer Im Strehlenſchen, Nimptſchen, 
Liegnitzer oder Breslauer Kreiſe geſonnen ſeyn, ſeine Beſitzung gegen ein mit wenigen, Schulden 
belaſtetes Dominium in Oberſchleſten, welches 65, c Ather. landſchaftlich toxirt, und alle 
Realien hat, zu vertauſchen, indem noch eine annehmliche Summe in baarem Gelde gezahlt 
wird, fo erbitte mir in portofrelen Briefen eine gewiſſenhafte Ueberſicht einzuſenden. 

a Der Commiſſionair Vogt, wohnhaft Schuhbruͤcke No. 14, zu Breslau. 

(Eine Apotheke zu verkaufen) und mit Waaren⸗Lager nebſt Utenjilien 
fogleich zu ubernehmen, wird an Kaͤufer von Unterzeichnetem mündlich und auf poſt⸗ 
freie Briefe nachgewieſen, von Jobann 355 ffmann, Aeuſcheſtraße No. 55. 

(Woll⸗ Verkauf.) 16 Centner ganz feine Wolle liegen bei dem Kaufmann Herrn 
Schnegaß auf dem Roßmarkt zum Verkauf. - 

(Zu verkaufen) iſt eine gebrauchte Mangel, Junkernſtraße No. 14. 

Su verpachten.) Ein in Niclasdorff, ! Meile don Strehlen, an der Straße nach Schweid⸗ 
"ig, Reichenbach und Nimptſch liegendes Coffeehaus, nebſt Brau- und Brennerei, mit einem 
geräumigen Sommerhauſe und Kegelbahn, iſt, da die zjährige Pacht Term. Michaell d. J. zu 
Ende geht, aufs Neue zu verpachten, und find die moͤglichſt billigen Pacht» Bedingungen beim 
Wirthſchafts⸗Amte einzuſchen; Pächter erhaͤlt das benoͤthigte Deputat und kann ſich 2 Pferde 
und 4 Kühe balten, beſonders aber wird auf einen rechtlichen, zahlbaren Mann, als auf eine 
hohe Pacht geſehn werden. —— 

Zu verpachten.) Den 6. September a. c. ſoll auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Jaͤſchkittel, bei Strehlen, das daſige Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar, welches Termino Mi⸗ 
chaell d. J. pachtlos wird, auf drei nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Die Bedingungen find taͤglich beim Wirthſchafts-Amte daſelbſt zu erfahren. 
Jaͤſchkittel bei Strehlen den 12. Auguſt 1825. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

(Brauerel⸗ Verpachtung.) Die Brauerei vom Dom. Groß⸗Graben bei Feſtenberg, 
Oelsner Kreiſes, wird zu Michaeli d. J. pachtlos und ſoll anderweitig auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige erfahren die näheren Bedingungen beim Wlͤthſchaftsamte zu Groß⸗Graben. 

(Zu verpachten.) In Krappitz iſt die bedeutende herrſchaftliche Drauntwelnbrennerel 
fogleich unter fehr billigen Bedingungen zu verpachten. Es koͤnnen ſich Pachtluſtige des halb bei 
dem Oberamtmann Engel melden. 

(Zu verpachten) iſt zu Term. Michaeli a. c. die Milchpacht von den in Pannwitz befind⸗ 
lichen Kuͤhen und die Viehpacht von 36 Kuͤhen im Vorwerk Häfelei zu vergeben. Cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige melden ſich bis Ende Auguſts beim daſigen Wirthſchaft⸗Amte. \ 

(Zu verpachten.) Das Dominium Kunern, Muͤnſterberger Krelſes, beabſichtigt zu 
Weihnachten dieſes Jahres die Rind- und Schwarzvieh⸗Nutzung zu verpachten. RNeflectirende 
haben ſich bel dem Wirthſchaftsamte zu melden. S 

Auction.) Montag als den 22, Auguſt früh um 9 Uhr, werde ich Veraͤnderungshalber 
im Dominifanerhofe, im Haufe des Herrn Bäder Weber, Porzelain, Glaͤſer, ein Fagott mit 
Silber beſchlagen, ſchoͤnes Meublement, Federbetten and Hausrath, öffentlich verſteigern. 

ö 5 Samuel Piere, conceſ. Auctions-Commiſſarius. 


(Bekanntmachung.) Der Reiſende Herr Carl Eduard Weber iſt ſeit dem 1. Auguſt c. 


nicht mehr in meinem Geſchaͤft, welches ich meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden der Ordnung 


wegen hiermit bekannt mache. Berlin den 5. Auguſt 1825. 
C. Eorfica, Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗Fabrik in Berlin, 
(Neue holländische Voll- Heringe und neue Brabander Sardellen) 
empfiehlt, in Parthien und im Einzeln, sehr billig! 
7 5 8. G. Schröter, Ohlauer Stralse, 
(Anzelge.) Extra fein Genueſer Oel und reines Leccer Oel in einzelnen Steinen, als auch 
fein holl. Blelweſß zu 18, 12 und 8 Rthlr. per Centner, offerirt a 
f C. F. Wleliſch, Ohlauer Straße. 


(Anzeigen Ob zwar die amerikanlſch en Blätter wleberum im Preiſe geſtiegen find, 
fo bin ich aber durch fruͤhern Einkauf im Stande zu dem alten Preiſe = 
den Cnaſter Lit. F. 4 10 Sgr. 


dito Lit. © 4 83 Sgr. 2 
Den Hamburger Tonnen⸗Cnaſter a 7 Sgr. 
dito Halb⸗Cuaſter 46 Sgr. 


ferner, ohne Qualitaͤt zu verringern, zu verkaufen. : 

Zelte neue holl. Heringe im Einzelnen und in Parthien zu herabgeſetzten Preiſen, fo 
wie auch beſte neue Sardellen, in ausgewählter Qualität, 

Schuͤttgelb in feiner Qualität pro Pfd. 6 Sgr., felnſtes Blelwels pro Ctr. 17 und 18 Thlr. 
mittel 11 — 14 Attlr., feines Schweinfurter Gran, Berliner Roth und Blau, 
empfiehlt G. B. Jaͤckel, am Ringe No. 48. 


5 5 SR 
Anzeige für Maler. 

Schönes Berliner⸗Blau und Roth, feinſtes Mineraliengelb, Grün und Blau, bitte Bremer⸗ 
blau, Kirchb. Neugruͤn, echtes ff. Schweinfurther und Kaiſergruͤn, Pariſergelb und ſchoͤnſtes 
Coromgelb und Bleiweis, in Auswahl von 5 Sorten, beſtes Cremſer Weis, mehrere Sorten 
Schuͤttgelb, wie auch dergl. mehrere in dieſer Branche einſchlagenden Artikel, in vorzuͤglichſt leb⸗ 
haftem und reichem Farbeſtoff, offerirt zu ſehr niedrigen Preiſen 

= Simon Schweitzer, am Ecke des Roß markts und Hinterhaͤuſer. 


Rauch ⸗Tabacks Anzeige. 
Canaſter Littera F., auch als geſchnittene Amerikaniſche Canaſter⸗ 
2 Blätter bekannt, 
der wegen ſeiner Leichtigkeit und felnem Geruch jeden Rau cher und Kenner zufrleden ſtellte, und 
welcher ſeit einer Reihe von Jahren von mir fabricirt, das Pfd. a 10 Sgr. verkauft worden, 
kaoſtet jetzt das Pfd. 12 Sgr. : 
Die um go pCt. erhoͤhete Acclſe, und ber gegenwärtig bedeutend höhere Preis der dazu 
noͤthigen rohen Amerikaniſchen Tabacke erfordern nothwendig dieſen geringen Aufſchlag, 
um bekannte Qualltée zu liefern. Friedrich Wilhelm Kohlmetz, 
Inhaber einer Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacks⸗Fabrik, Gertrauden⸗ 
Straße No. 23 in Berlin. 
(Anzeige.) Oben erwähnte Erhöhung des Tabacks-Preiſes findet auch ſtatt in der Nie⸗ 
derlage bei C. W. Borken hagen in Breslau, im Boͤrſen⸗Gebäude am Salzring. 
(Anzeige.) Schönes, trockenes Seegras iſt wieder angekommen und billig zu haben bei 
E. W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße im wilden Manne. 
(Anzeige.) Mit neuerfundenen decatirten Copal⸗ Filzhuͤten, welche wegen ihrer Schoͤn⸗ 
heit, Leichtigkeit und Ausdauer in der größten Naͤſſe, Alles übertreffen, was nur von jeher an 
Hüten in Filz oder Seide iſt gemacht worden, empfiehlt ſich zu billigen Preiſen der Hutmacher⸗ 
Meifter A. Rother, Weißgerbergaſſe No. 7. f 8 
(Anzelge.) Da ich das von meinem verſtorbenen Manne, C. G. Walther, gefuͤhrte 
Gold-, Silber- und Jouwelen⸗Geſchaͤft. unverandert noch einige Zeit fortſetzen werde, fo bitte 
bierdurch ergebenſt, das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich uͤbergehen 
zu laſſen. Breslau den 17. Auguſt 1825. Die verwittwete Goldarbeiter Walther. 
(Bekanntmachung.) Die Proskauer Fapence⸗ und Steingut ⸗Fabrlke ſucht zwei gute 
Dreher, welche ſofort eintreten koͤnnen. Meldung geſchieht an dle Fabriken⸗Verwaltung daſelbſt. 
Proskau den 14. Auguſt 1825. Joh. Fr. Dickburhs ſel. Erben. 
(Offene Stelle.) Ein unverhetratheter Jäger, welcher gute Zeugniſſe über fein Woh!⸗ 
verhalten nachweiſen kann, findet auf dem Lande mit dem 1. September Anſtellung. Nähere 
Auskunft ertheilt der Agent Pohl im weißen Hirſch auf der Schweidniger Straße. 


Unterfonimen hier. Krappitz den 16. Auguſt 


— . — 


* 


(Offene Ste u e.) Ein tüchtiger Branntweinbrenner N Michaelis dieſes Jabres ein 


. 1825. Engel, Oberamtmann. 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit), abgehend Montag oder Dienſtog, fäbet in drei 
Tagen von bier nach Berlin, zu erfragen Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Weinfaß. Breslau den 


19. Auguſt 1825. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Am 30. Auguſt gebt ein ganz verdeckter Wagen von hier nach 
Wien. Das Nähere in Breslau beim Haushaͤlter in den zwei goldenen Löwen, Dhlauesftraße 
No. 79, und in Brieg beim kohnkutſcher Schweitzer. 

(Zu vermiethen.) In dem hieſtgen Schteßwerder find 6 neuerbaute Wohnungen, jede 
in einer Stube nebſt Stubenkammer und einer lichten Küche, einem Keller und einer Bodenkam⸗ 
mer bestehend, ſehr billig, jede für 25 Rthlr., zu vermlethen; dabet iſt noch der gemeinſchaft⸗ 
liche Gebrauch des großen Waͤſchbedens und des ſchoͤnen Gartens. Breslau den 19. Auguſt 1925, 

(Zu vermiethen.) Im Baron v. Zedlitz ſches Haufe ge Ringe No. 32 iſt die erſte 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern nebſt Beigelaß, zu Term. Michaell zu beziehen, und wurde ſich 
dieſes Local wegen feiner ſchoͤnen Lage vorfuͤglich zum Caffrehauſe eignen. Das Naͤhere bei 
Elias Hein daſelbſt. . 

(Zu vermiethen) and Michaeli a. c. zu beziehen iſt der erſte Stock In dem am Ringe 
und Hintermarzt sub No. 35 belegenen Eckbhaufe, beſtehend aus 9 Stuben, 3 Cabinets und Zu⸗ 
behoͤr, nebſt Stellung auf 4 Pferde und 2 Wagenplaͤtzen; 

Ferner: das am Hintermarft sub No. 6 belegene Haus, beſtehend aus 3 Stuben, nebſt 
Küche, 1 Holz: und 3 Bodenkammern. Er 

Auch ift ein auf den Hintermarkt ausgehender Keller in letzterem Haufe zu vermiethen und 
bald zu bezteben. 

Naͤheres iſt bei der Eigenthuͤmerln in No. 33 drei Stiegen hoch, oder bei dem Herrn Agent 
Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch zu erfahren. 

(Zu vermieten.) Auf dem Ringe No. 49 Ifi zu Michaell oder zu Weihnachten die ate 
Etage, vorne heraus, zu vermlethen. Das Naͤdere beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermtethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen find a ſehr freundliche Woh⸗ 
nungen vorn heraus, in der aten Etage, beſtehend jede in zwei Zimmern nebſt Kabinet, fa wie 
Kuͤche, Keller und Bodengelaß; auch iſt daſelbſt noch ein Zimmer nebſt Kabinet fuͤr einen oder 
zwei einzelne Herren, ſogleich oder auch zu Wichaeli abzula fen. Das Nähere beim Eigenthuͤ⸗ 
mer, Nliemerzeile No. 22, R 

(Zu vermiethen.) In der Kupferſchmiedeſtraße, im Bergmann, ift der erſt e Stock zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Weinhold, Deſtillateur. 

(Zu vermiethen) der erſte Stock in No. 68 auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am 
Salzringe, ein angenehmes Quartier, eben fo ein großes Gewoͤlbe parterce vorn heraus. 

(zu vermietden) vor dem Schweldnitzer Thore, Gartenstraße No. 2 und 3, zwel freund, 
liche Wohnungen nebst 2 Stallungen auf a und 3 Pferde, Michaeli c. a. zu beztehen. Das 
Nähere beim Elgenthuͤmer oder beim Agenten Herrn Emanuel Müller auf der Windgeſſſe 

u erfahren. N 
l (Zu vermisthen.) Auf der Hummerei in den 3 Tauben iſt eine meublirte Stube, eine 
Gelegenheit fuͤr einen Huͤrdler, und ein Schuͤttboden zu vermletben. . 

(Zu vermiethen) zwei freundliche Stuben im aten Stock, Nicolal⸗ und Weißgerber⸗ 
Gaſſen-Ecke in No. 12. 

(Zu vermiethen.) Urſaliner⸗Gaſſe No. 14 iſt ein Gewölbe nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 
1 an vermietden.) Pferdeſtallung auch Kutfchers Wohnung, Ohlauer Straße am 
Ringe No. 2. . 


— — — — — ꝑ —— —- 
Die e zeitung erſcheint wöchentlich dreimal Mlonsags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wildelm Got ſieb Bornfhen Buchbandluug und it auc auf allen Böng!. Poſtamtern zu baben 
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